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Futter vom Fließband

für 
eine

Der Raum ist gar nicht groß. Er 
faßt aber, bildlich gesagt, die un
übersehbaren Weiten der Sowchos- 
wicsén und Malsfelder. Das eigent
liche Gedeihen der Rinder beginnt 
hier. Es liegt in den Händen der
jenigen. denen dieser Agrarbetricb 
anx-ertraut ist. Hier schalten und 
walten nur drei Personen: Anatoli 
Knjasew, Gabbas Bisscmbajew und 
Viktor Straßheim. Nur zu dritt. da
bei versorgen sie in wenigen Stun
den die ganze Mclkhcrdc des Sow
chos mit gut zubcrcitetcm Futter.

Die Futterabteilung der Melke
rin wird achtungsvoll Großküchcn- 
b lannt, und die drei Bc-
d äfte heißen allgemein
Ernährer.

„Na. wie ist das Frühstück 
die Kühe geraten?" fragte

„Sic werden Salat. Brei und zum 
Nachtisch Melasse bekommen", 
antwortet Viktor Straßheim spa
ßend. „Wir Köche müssen stets den 
Geschmack aller Kühe und auch ih
rer strengen Pflegerinnen treffen. 
Gefällt « ihnen mal nicht, kriegl 
unsere

Die 
Farma 
stellt. Sie regt zum umsichtigen 
Sparen, zur Disziplin und zum For
schen ân. Die Mechanisatoren, die 
die Sowchosleitung an diesem Ab
schnitt eingesetzt hat. ehren jede 
Schicht mit neuen Leistungen, mit 
sachlichem Herangehen an die Ar
beit.

Erfreulich ist. 
sehen Lösungen 
einfach sind und die Futtcrvcrar- 
beitungsküche zuverlässig ist. Gab. 
bas Bisernbajew blieb an einem 
kleinen. Pult stehen, drückte auf 
einen Kjtopf. Gleichmäßig, fast ge
räuschlos kam das Förderband in 

Die Abteilung ist gc- 
drei Räume 'geteilt, 

finnt im ersten 
lein reichen die 

in 
das 

___  „.'ht un- 
Bunker mit Eiweißzusätzen 

durch und wird mit Karbamidge- 
misch angereichert.

„üblich ist die Meinung: Gibt es 
Heu, kann man schon überwintern. 
Doch Heu ist nicht gleich Heu", er
klärt Viktor Straßhciin. „Das Heu 
der ersten Mahd enthält genügend 
Protein sowie Kalzium. 
der Frühmahd wird von 
Futterbereite

ne halbe Tonne Milch. Wölb 
jetzt mal nachrechnen. In nie 
zwei Jahren funktionierte die 
tcrküche nahezu 500 Tage und er 

’enau 2 500 Tonnen

Beweg

den Häcksel 
hicht auf

Das Heu 
unseren 

tonders geschätzt 
liefen verabreic

beim
halme sind in diesem Jahr lanjj ge
wachsen und machen uns * 1 -
Häckseln zu schaffen."

Anatoli Knjasew berichtet über 
die letzten Analysen des Agroche- 
miclanors.

..Unsere Futtervorrätc sind arm 
ar Phosphor Es fehlen 40 Pro
zent bi« zur Norm. Den Phosphor
mangel weist auch der Boden auf. 
So sind wir gezwungen, bei der 
Bereitung von Gemischen Fiitter- 
phosphai Wie Sic se-

\rbeit über-

Biochemiker und Öko
nomen die «chnell berechnen kön
nen. wa- da- Ieweil g' Futterge 
mi«ch «oster wird Im großen und 

Futterra- 
•r Kom- 
20 Kilo 

und 2

Täglich einen Mähdrescher
Jedem Gctrcidebauer wird die 

vcigungem- schwierige Erntekam
pagne im Gedächtnis geblieben 
sein. Von jedem der 12 700 mit Ge
treide bestellten Hektar ernteten 
wir 22.2 Dczitonnen " 
Hektar, jede l 
mußte dem Uri

Planjahrfüi eine große
Rolle hat dabei d lcllosc Funk
tionieren dei Technik gespielt. Des
halb bemühen wir uns in diesen 
Wintertagen, da wir die Technik 
überholen vorbil lheh zu arbeiten. 
Das Tempo der Reparatur 
die Qualität ebenfalls. 300 
scher sind schon cinsntzh 
zum Ausgang des Monats werden 
weitere 15 hinziikommcit. Täglich 
rollt cm Mähdrescher aus der Werk
statt. Nach den Mähdreschern wer

MäJidre-

Kilo Schrot. Dazu werden verschie
dene Salzzutatcn beigefügt.

Inzwischen bringt das Förder
band das Futtergemisch schon in 
den zweiten Raum Kompakte Mi
scher. Rohrleitungen, Zerstäuber 
von Polysalzlösungcn, In den Auto, 
klavcn, ’ den ..Schncllkochtöpfcn", 
wird aus dem Schrot wohlschmck- 
kender Brei bereitet. Die Dosierer 
gießen ihn in gleichmäßiger Schicht 
über das Futtcrgcmisch. Das 
stück für die Kühe ist fertig, 
fach, zugänglich, zuverlässig 
Tonnen Futtergemisch in 
Schicht. Das reicht, um I 400 Kühe 
und noch 350 Färsen zu füttern.

Ich frage den Sowchosdircktor 
Andrej Radtschenko. wem die Idee 
gehöre, sich ernsthaft mit Futter
bereitung zu befassen und woher 
der Entwurf stamme.

„Das Leben hat uns bewiesen", 
sagt er, „daß man ohne gute Or
ganisation der Futterbereitung mit 
keiner Effektivität rechnen kann. 
Wissen Sie. es gibt viele Sowchose, 
in denen Futterküchen nur formell 

Wir brauchen aber reel- 

vir

ten bei den Arbeitern 
Speichers ein Förderband. Die Bun
ker und Dosierer fertigten 
■selbst an. Außerdem half uns 
Selchostcchnika mit Ausrüstungen 
aus. Sic hatte uns mit Mischern, 
Walzenmühlen und Dämpfern ver
sorgt. Diese Küche füttert nicht 
nur die Melkherdc. 10 Tonnen Brei 
werden von hier täglich zur 
Schweinefarm befördert. Dabei ist 
das immer noch nicht ihre Höchst
leistung. Sic kann bis 100 Tonnen' 
Gemisch erzeugen."

Nun gehen 
Raum. Dort 
einige Mische

„Sic sind I 
lung der Spciscabfâllc bestimmt, 
die wir au<s der Stadt bekommen. 
Mit der Inbetriebnahme einer zu
sätzlichen Kapazität werden wir 10 
Tonnen Abfälle verarbeiten. Das ist 

Beträchtliche Reserve." 
on Nikolai Bak- 

Abteilung 
Kirow-Sowchos bc- 

innt in der Futterküche. Denn ge
rade dort l>cg:nnt der Erfolg der 
Melker. In II Monaten lieferte die 
Abteilung 31 000 Dezitonnen Milch 
bei einem Plan von 30 000 Im De
zember lieferte man schon Erzeug
nisse über die sozialistischen Ver
pflichtungen hinaus. Nikolai Baklan 
unterstreicht, daß die Arbeit der 
Futterküche mit dem Endresultat 
eng koordiniert ist.

D:e Operateure erhalten einen fe
sten Lohn plus lö Prozent für rei
bungslose und hochwertige Arbeit. 
Wenn aber eine Bemerkung oder 
ein Hinwei» auf eine Störung ms 
Buch kommt, so braucht man ajif 
keine Prämie zu warlen. Übrigens 

ert die Futterküche zuver- 
d exakt
n kleinen Raum füllt der 

Geruch des Sommers, der Felder 
und Wieser, Die Futterküche lohnt 
■uns reichlich, und die Effektivität 
der MTchproduktion erhöht sich 
von Tag zu Tag

Moissej GOLDBERG 
Gebiet Zelinograd 

den die Traktoren an die Reihe 
kommen Früher war cs umgekehrt, 
man erinnerte sich an die Mähdre
scher erst im Frühjahr und 
rierle sie in der heißen Zeit 
rend der Pflege der Saaten, der 
:uttcrbesehaffung. In der Eile wtir- 
c die Qualität oft vergessen. Ge

es darum andere be

ilinlich gelingt es uns. bis 
zum Neujahr alle 50 Mähdrescher 
fertigzuslellen. Den Erfolg sichern 
vorwiegend die erfahrenen Kader 
der Werkstatt, solche wie zum Bei
spiel der Dreher Michail Shok. Er 
arbeitet sc eriscli. indem er sei
ne Auigab füllt und zahlreiche
Ratioiialisit 
bringt.

Oder nehmen wir den Schlosser 
Waller Reide, Im laufenden Jahr 
hat er zwei Vorschläge cingcbracht. 
die sofort in die Produktion cingc-

in-

Die Bestmechanisatorin und Aktivistin der sozialistischen Arbeit Kalima 
Machmetowa aus dem Sowchos „Kolos", Lenin-Rayon, Gebiet Koktschetaw, 
hat schon verschiedenartige Traktoren gesteuert. Die letzten Jahre zieht 
sie stets mit einem „Kirowez" aufs Feld. Sie pflügf und bestallt den Acker, 
macht bei der Heumahd mit. Gegenwärtig befördert die. Trägerin des 

Ordens „Arbeitsruhm" 3. Klasse Kalima Machmelowa Stroh vom Feld an die 
Ober winterungssteilen.

Unser Bild: Die Traktoristin K. Machmefowa aus der Abteilung Tugur- 
shaf des Sowchos „Kolos". Foto: W. Cholin

Nach bestem Wissen und Gewissen
I Die ungünstigen Wettervcrhalt- 
nissc hatten den Termin der Been
digung der Feldarbeiten hinausge- 
ZÖFrrt.zögert.

..Deshalb haben wir in diesem 
Jahr auch mit der Überholung der 
Traktoren und Landmaschinen be
deutend später als gewöhnlich be
gonnen". sagt Woldemar Her
mann. Leiter der Reparaturwei k- 
statt des Sowchos ..Uschakowski". 
..Doch wir holten das Versäumte 
nach: die vorgemerkte Zahl der 
Maschinen war termingerecht in
stand gesetzt.“

Woldemar Hermann und ich 
gehen in die Hauptabteilung. Die 
Technik wird im Baugruppenver
fahren überholt. Eine Arbeits
gruppe aus vier Personen unter 
der Leitung des erfahrenen Mecha
nisators A. Trunow nimmt die 
Traktoren auseinander und b-ut 
sie später wieder zusammen. Ne

Meister
der Rindermast

Woldeinai Schick. Alexander 
Metzler und Toleuchan Konyrbajcw 
arbeiten auf der Masllniniie des 
Kolchos „Ixrasny Dosor". Rayon 
(Jrdsliar. schon mehrere Jahre. Die
ses kleine aber geschlossene Kollek
tiv erzielt in der Rindermast von
Jahr zu Jahr gute Kennziffern.

Unlängst lieferten die Meister 
der Rindermast 134 Tiere in höch
stem und überdurchschnittlichem 
Futterzustand und mit einem Le
bendgewicht von je etwa 473 Kilo
gramm an das Fleischkombinat. 
Von jedem Tier, das von dieser 
Gruppe gemästet wurde, hat der 
Kolchos über 300 Rubel Gewinn 
gebucht.

Die erfahrenen Ticrwärler Wol- 
demar Schick Toleuchan Konyrba
jcw und Alexander Metzler erzie
len hohe Resultate dureli die gut 
organisierte Weide- und Stallniast. 
Sie halten die Forderungen der 
technologischen Karte ein.

Baujes TUBEKOW
Gebiet Scmipalatinsk 

führt wurden. Walter vervollkomm
ne! nicht nur die Feldtechnik, son
dern auch ,die Ausrüstungen für 
die Tierzucht.

Zu den besten Schlossern zählen 
Edwin Prinz, Pjotr Tsehebatura. 
Oswald Keck und andere. Die Re
paratur erfolgt im Gruppenverfah
ren.

Streng wird die Qualität über
wacht. besonders wtnn die fertige 
Maschine die' Werkstatt verläßt Ge- 
wölinjltli wird sie von der autori
tativen Kommission, geleite 
Agronomen Jcskander Shans 
ent gegengenommen

Edmund FRESCHER.
Schlosser im Kalinin-Sowchos

Geht »rdkasachstari

ben den fünf Traktoren, die über
holt werden, gibt cs nichts Über
flüssiges. Die Mechanisatoren ha
ben nur das bei der Hand, was sie 
für den jeweiligen Arbcitrgang 
brauchen Auf meine Frage, ob 
auch die Traktoristen bei der Re
paratur mitmachen, antwortet A. 
Trunow, daß das nicht notwendig 
ist.

Wieso?
Unserer Arbeitsgruppe gehören 

nur tüchtige und erfahrene Mecha
nisatoren an. Jeder kennt die 
Technik gut, verrichtet seine Ar
beit nach bestem Wissen und Ge
wissen, und niemand wird sie be
anstanden. Der Traktorist kommt 
erst, wenn der überholte Traktor 
im Leerlauf und unter Betriebsbe
dingungen geprüft werden muß. um 
dann auf dem Maschinenhof aufge- 
stcllt zu werden.

Das Gewissen des Arbeiters ist

I

RSFSR

Für schwer 
zu bearbeitenden 
Grund

Die Bauleute wollten anfangs 
Sprengmeister zu Hilfe rufen, um 
die allen Kellerräume zu zeiBti'ircn, 
so fest war ihre Betondecke. Doch 
Explosionen im .Stadtzentrum von 
Kalinin erwiesen sich als unnötig. 
Auf dem Bauplatz war eilt Bagger 
eingelroffcn. der den Beton im Nu 
zerstörte.

Das war eine der Prüfungen, 
die der Hydraulikhainnier — ein 
Wechselwerkzeug für die Erdbau
maschinen — glänzend bestanden 
hat. Die Herstellung von Hydrtiu- 
likhämmern ist im Werk für Bug- 
gertcchnik ii) Kaliningrad eingclei- 
tet worden.

Man braucht nur wenige Minu
ten. um den Hydraulikhammer, der 
einem riesigen Abbauhain in e r 
gleicht, am Baggerausleger zu be
festigen. Er zerschlägt selbst den 
schwersten Grund, ewigen Frostbo
den und fclscniestc Fundamente al
ter Gebäude.

Der Hydraulikhammer entwickelt 
eine pro-Schicht-L'eistung bis 200 
Kubikmeter. Zwei Eiincrhagger 
ktflnmen mit dem Verladen der 
gespalteten Blöcke kaum

Seitdem de 
zuhi Rüstzeug 
Kalinin gehört, 
zu einem wähl 
Im Satz der Ausv ■röte gab 
cs schon verschiedene Baggerlöffel, 
einen Greifer, ein Ladegerät, eine 
Vorrichtung zur Prolilhildung der 
Gräben. JcTzi kann der 
Planiei'ungsarbcitcn auf 
end Anhängen in automatisiertem 
Verfahren leisten.

der zuverlässigste Kontrolleur! Un
ter dieser Devise arbeiten auch die 
Mechanisatoren aller anderen 
Gruppen des Reparaturfließbnndcs. 
Zur Sicherung einer termin- und 
qualitätsgerechten Instandsetzung 
der Technik haben das Partciko- 
mltec und der Ingcnieurdicnst die 
nötigen Kader gewählt. an die 
Spitze der führenden Arbeitsgrup
pen Kommunisten gestellt.

Mehr als 25 Jahre wirkt als 
Mechanisator der Kommunist Otto 
Hermann, Leiter der Arbeitsgrup
pe für Überholung von Schaltge
trieben und Hinterachsen. Ebenso 
erfahren und versiert ist auch 
Viktor Marilow. Sie arbeiten 
schnell und gut und sind sich der 
hohen Verantwortung für diese 
wichtige Arbeit voll b'cwußt.

Die Sowchosleiter wissen über 
die Dreher nur Gutes zu sagen. Ihr 
ständiges Suchen und ihre hohe

Ukrainische SSR

Effekt
der Rekonstruktion

Der Sowchos „Berestowoi" im 
Gebiet Donezk, der größte Liefe- 
riint von Gemüse in uer Republik, 
ist gegenwärtig auch ein Produ
zent ton Rindiletsch. Die erfolg
reiche Entwicklung dieser Branche 
gelang dem spezialisierten Agrar- 
.betrieb dank der Rekonstruierung 
der allen Farmen. Die Kühe wur
den in die Räume des neuen Kom
plexes übergeführt. und di« 
stellten Stallungen wurden von' den 
Mechanisatoren für die Mast der 
Rinder cingericntei. Dadurch konn
ten hier Im lau'endcn Jahr über 
300 Tonnen Rindfleisch produziert 
werden.

□^Anwendung, der Kleinmecha
nisierung, die keine Inve'stltionsauf- 
wände erforderte, und die Einfüh
rung fortgeschrittener Technologien 
der intensiven Masi in den erneuer
ten Farmen ergaben die Möglich
keit. die Gewichtszunahme der 
Jungochsen auf 750 Gramm pro 
Kopf und Tag zu bringen.

Nach dein Beispiel des Sowchos 
„Berestowoi" hauen auch die ande
ren landwirtschaftlichen Betriebe 
des Rayons Konstuntinowka mit 
der Schaffung ähnlicher Hilfsabtei
lungen für Fleischproduktion be
gonnen Allein dadurch ist die Er
zeugung von Schweine- und Rind
fleisch im Vergleich zum vorigen 
Jahr um 600 Tonnen angewachsen.

Estnische SSR

Tadellose 
Produktion

In den Produktionsabtciiungcn 
des Holzverarbeitungswerks von 
Tallinn gibt es keine Bunker mit 
der Aufschrift „Abfälle" mehr. Die 
hier nach der Rekonstruktion mon
tierten Sonderlaktstraßcn stücken 
kurze Broiler aneinander und ent
fernen daraus zugleich die Durch
falläste. Man erhält aus den Pro- 
duklionsabfällen vollwertige Holz
baukonstruktionen.

Früljcr sortierte der Betrieb we
gen der Äste und Spalte 20 Prozent 
Holz 'aus — so viel, wie es für die

Freundschaft"- urd KasTAG-KorrespondeHen berichten

ALMA-ATA. Das Kollektiv des 
Mllchkompleses des Sowchos „Kas- 
kelenski . Träger des Ordens der 
Oktoberrevolution, arbeitet ausge
zeichnet. Die Melkerinnen dieses 
landwirtschaftlichen Be'riebs hatten 
sich verpflichtet, 2 230 Tonnen Milch 
statt der geplanten 2 185 Tonnen an 
den Staat zu liefern. Der Jahresplan 
wurde von ihnen in elf Monaten 
erfüllt.

Begeistert durch den Beschluß des 
ZK der KPdSU, des Minislerrals der 
UdSSR, des Zenlralrats der Sowjel- 
geworkschalien und des ZK des 
Komsomol „Ober die Entfaltung des 
sozialistischen Unionswoltbewerbs 
der Werktätigen der Viehwirlichaft 
um eine Vergrößerung der Produk
tion und Erlassung tierischer Erzeug
nisse in der Winferperiode 1979— 
1980" hat das Kollektiv des Milch- 
komplezes sich verpflichtet, bis 
JahresschluB 200 Tonnen Milch zu
sätzlich zum Plan zu erhalten.

DSHESKASGAM. An den Bauvor
haben Dshaskasgans weitet »Ich der 
sozialistische Wettbewerb um die 
vorfristige Erfüllung der Auflagen 
des zehnlen Planjahrlünfts. Führend 
Im Wettbewerb ist die Brigade Os
kar Knecht aus der Verwaltung 
„Promstroi ", Trust „Kasmedstroi . 
Dieser Tage hat sie das Fünfjahr
programm der Bau- und Montagear- 
beiten vorfristig erfüllt. Seit 1976 
hat die Brigade Bauarbeifon für mehr 
als 1 100 000 Rubel ausgeführt. Die 
Leistung je Person und Schicht ist 
höher als die geplante.

KUSTAMAI. Die Belegschaft der 
Kustanaier Konfektionslabrik „Bol- 
schewitschka" hat das Vierjahrpro
gramm in allen technisch-ökonomi
schen Kennziffern vorfristig erfüllt. 
In drei Jahren und eil Monaten 
wurden Erzeugnisse für t 669 000 
Rubel zusätzlich zum Plan realisiert. 
Der überplanmäßige Gewinn belief 
»ich auf 730 000 Rubel. 98 Arbeite
rinnen haben schon den Fünfjahrplan 
erfüll! und 11 arbeiten für 1980.

Berufsmeisterschaft haben den 
Mechanisatoren wiederholt aus 
der Not geholfen. Das gilt in be
sonderem Maß für Wladimir Ak
sjutin, der unter vielen anderen 
während der Neulanderschließung 
aus Belorußland gekommen ist.

Auf dem neuen Platz gab es in 
seinem Leben keine Entgleisun
gen. Mahl als 20 Jahre hilft er 
Maschinen heilen und gibt für die
se Arbeit sein Bestes. W. Aksjutin 
führt solche Präzisionsarbeiten 
aus wie die Anfertigung von La- 
gerhülsen für die Wellen des 
Schaltgetriebes zum Schlepper DT 
75. Er hat eine Vorrichtung für 
das Ausdrehen der Zylinder des 
Anlaßmotors mit der Drehmaschi
ne angefertigt. Er restauriert er
folgreich auch viele andere Ma
schinenteile. ohne die ganze Bau
gruppen nicht genutzt werden 
können.

Herstellung von Konstruktionen für 
20 Wohnhäuser nötig ist. Die neu
en Taktstraßen ermöglichten es. die 
Menge hochwertiger Produktion 
bedeutend zu vergrößern Das Werk 
wird jetzt alle Baubetriebe der Re
publik mit Holzkonstruktionen ver
sorgen.

Turkmerrsche SSR

Erholungszone in 
der Karakumwüste

Der Karakum-Kanal ist in seinem 
tausend Kilometer langem Gc- 
snillauf zum Beliebtesten Erho
lungsort der Republikbewolincr ge
worden. Unlängst wurde in der 
Nähe der Anlegestelle N'owy Sach- 
mcl eine weitere große Touristen
herberge eröffnet.

Von hier aus kann man an Bord 
eines komforlâbjcn Motorschiffes 
oder Schnellbootes eine interessante 
Spazierfahrt auf dem größten 
künstlich geschaffenen Fluß, über 
die Wüste machen und die aul dem 
einst öden Boden entstandenen 
Neulandsowchosc sehen.

Das ganze an den Kanal gren
zende Tal. hat sich faktisch in eine 
riesenhafte Kurortzone verwandelt. 
Mehr als 2 000 Werktätige des 
Überlandkraftwerks von Mary ha
ben im laufenden Jahr ihre Gesund
heit im Sanatorium „Energetik" 
nufgcbcsscrt. das im schattigen 
Wäldchen nm Kanalufer emporge- 
wachscn ist. In der Umgebung von 
Mary wird auch ein Erholungs
heim für die Wasserbauer errichtet, 
das seine ersten Fcricngâstc im 
Frühjahr auinctimcn wird. Die Gas
gewinner von Schatiyk und viele 
Kolchose des Gebiets heben eben
falls mit dem Bau eigener Erho
lungsstätten begonnen.

Belorussische SSR

Reinheit und
Sparsamkeit

Kein einziger Wagen wird den 
Autopark verlassen, wenn der Mo
tor schlecht reguliert ist. Das kann 
dank der Neuentwicklung erreicht 
werden, mit deren Herstellung die

KARAGANDA. Die Bergleute öeq 
Grube „Dolinakeja haben 1 410 ООО 
Tonnen Kohle gefördert und lomrf 
dan Plan für 1979 vorfristig bewäl
tigt.

Dieser Erfolg isl das Verdienst des 
ganzen Kollektivs, aber die Reviere, 
die von A. Jolkin, W. Kowaljow ge
leitet werden und die im Schnell
verfahren arbeitenden Brigaden 1— 
Golenko und P. Meier habe« sine 
besonders gewichtige Beisteuer für 
die Plenerfüllung geleaslel.

Mehrere Kollektive der Grube 
„Dofinskaja" haben sich verpflichtet, 
ihren Fünfjahrplan zum 110. Geburts
tag W. I. Lenins zu erfüllen.

ZELIHOGRAD. Im Kofleäliv dar 
Milchfarm des Sowchos „Kamcnskl' 
isf Emilie PanakscMna als Bartmal- 
kerin bekannt. Auch in den elf Mo 
nalen des laufenden Jahres behaup
tet sie im Wettbewerb den ersten 
Plalz. Ihre Verpflichtung isf, von 
jeder Kuh nicht weniger als 3 000 
Kilogramm Milch zu erhallen. In elf 
Monaten waren es 2 860 Kilogramm. 
Um 3 000-Kilo-Milcberfräge ringen 
auch die Melkerinnen R. Aljaschkina 
und M. Sbandildina.

TALDY-KURGAN. Die TierrücM« 
des TMHmann-Kolcho». Rayon Taldy- 
Kurgan, haben einen großen Arbeits
sieg errungen. Sie verbesserten das 
Füttern und die Haltung der Tiere, 
hoben das Niveau der Arbeitsor
ganisation in den Farmen und erfüll
ten auf dieser Grundlage den 
Jahresplan der Mitchlieferung an 
den Staat. Bei einem Plan von 7 200 
Dezitonnen wurden an die Ab
nahmestellen 7 329 Dezitonnen Milch 
geliefert.

Begeistert vom Erfolg, übernah
men die Fermarbeiter neue Ver
pflichtungen. Sie beschlossen, bis 
Neujahr nicht weniger als 1 000 
Deiifonnen Milch zusätzlich zu lie
fern.

Den Melkerinnen $. Riemer und 
G. Sarsenowa wurden für elf Mona
te die ersten zwei Plätze zugespro
chen.

Als wir über die Bedeutung der 
Restaurierung von Msngelteilen 
sprachen, hat Wladimir Wassil
jewitsch kein einziges Mal gesagt: 
..Die« habe ich vorgeschlagen, das 
habe ich getan." Nie hob er seine 
Priorität hervor. Er sieht das 
Wichtigste im Stieben des Kol
lektivs, die Maschine schneller in
stand zu setzen. ,

Das Kollektiv der Werkstatt hat 
den Aufruf der Mechanisatoren 
der Sowchose ..Wessjolowski" und 
..Perworossijski" mit Stoßarbeit 
erwidert und sich verpflichtet, im 
März des nächsten Jahres die 
Überholung der Traktoren und An
hängegeräte für die Frühjahrsfeld- 
arb«<fen zu beenden.

Gebiet Ostkasachstan

Minsker Produktionsfechni’chc Ver
einigung ..Awtotranstcchnika" be
gonnen hat.

In- wenigen Minuten stellt der 
Operateur dem Wagen die richtige 
„Diagnose" und regelt den Motor. 
Durch die Anwendung dieses Ge
räts in einem Minsker Verkehrsbe
trieb wurde der Ausstoß von Ab
gasen in die Ln't nm di? Hälfte 
und auch: der Kenr!stoiTverbrauch 
wesentlich verringert.

Kontrollposten, die die Toxität 
der Abrrase überwachen, - «“en hi 
allen KraflverkchrsSct-iebcn der 
St'df eingerichtet we'den Auch 

larheiter der StnntlfHien Ver- 
«pektion wenden diese Ge

räte an.

Armen’s-'hc SSR —

De Mädchpn

Die Mädchen der BergsicJlunt 
Schnn'ug haben «ine Bos 
nach ihrem Geschmack. refmd’n 
Auf Verschlaf» d-r Gcic'k«e1’a:’t« 
nrganis.aVm des Ber-'C'As wu’di 
hie’ eine Konfcktionsfahr-k geschaf 
fen

..Iii unserem Bergxterk können 
die Frauen eigentlich keine Be
schäftigung finden“, sagte der Vor
sitzende des Gcwerkschafl.skomitees 
dos Bergwerks G. Adigeealow. 
„deshalb tuhren viele Mädchen aus 
der Siedlung weg. Jetzt bleiben sie 
im heimatlichen Schamlug."

Die Gewcrkschaflsnktivisleii lei
sten viel um die Arbeit«- und Le
bensbedingungen und die Erho
lungsmöglichkeiten der Arbeiter 
und ihrer Familien zu verbessern. 
Im Kultiirualast werden interessante 
Treffen Fcstivale. Frage-und-Ant- 
wort-Abende organisiert. Hier wir
ken Zirkel für Laienkunst. Foto- 
mid Filmamateure. In der Siedlung 
gibt cs einen Kindergarten und ei
ne Kinderkrippe, ein Pionierlager. 
Ein- Musikschule Ist im Bau be
griffen.

I
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Mehr gute Waren!
Unter dieser Devise arbeiten die Näherinnen der Taldy-Kurganer Konfektionsfabrik „XXII. Parteitag der KPdSU"

Oie materiellen und geiiligon Bc 
dürfnisie der Sowjetmonichcn besser 
zu befriedigen ist eine Schlüsieläulgabo 
der Volkswirtschall im zehnten Planjahr 
fünft. Der Erlolg ihrer Lösung hängt in 
bedeutendem Maß vom Entwicklungs
tempo der Industrie ab, die Konsumgü- 
fer herstellt. Diese Branche befindet sich 
unter sländigor Kontrolle von Millionen 
Konsumenten. Das Leben abor steht 
nicht still. Was gestern modern und teil
gemäß war, ist heule nichl mehr neu, 
und morgen wird cs kaum noch jemand 
kaufen wollen.

Auf dem XXV. Parteitag der KPdSU 
wurde festgestellt, daß mit der Erhö
hung des Wohlstandes der Sowjelmon- 
schen die Forderung immer nachdrück
licher wird, nicht einfach Konsumgüter 
herzusfellen, sondern hochwertige Wa
ren, die dio wachsenden Bedürfnisse der 
Bevölkerung vollständig befriedigen. 
Zur Lösung dieses Problems ist in der 
Taldy-Kurganer Konfeklionsfabrik „XXll. 
Parteitag der KPdSU" bereits viel ge
tan worden. Unser Korrespondent Vik
tor WIEDMANN bat einige Leiter und 
Arbeilor dieser Fabrik, sich über 
dieses Problem zu äußern,

Nina SASHENINA, Chefingenieur:

Gute Arbeitsergebnisse
Das Jahr 1980 steht vor der 

Tür. In seinem Kalender ist das 
bedeutsame Datum, das jedem So- 
wjetmensehen teuer ist, — der 
110. Geburtstag W. J. Lenins. Das 
bevorstehende Jahr schließt das 
Planjahrfünft ab und wird die Pe
riode einer aktiven Vorbereitung 
des XXVI. Parteitags der KPdSU 
sein.

Nach guter Tradition warten 
die Sowjetmenschen bedeutsamen 
Ereignissen im Leben des Landes 
mit Stoßfl-beit und neuen Taten im 
Namen des Kommunismus auf. In 
dieser Tradition offenbart sich 
markant der sowjetische Patrio
tismus, die aufrichtige Liebe und 
Treue zur Leninschen Partei.

Das Kollektiv unserer Fabrik 
hat wiederholt Spitzenleistungen 
im sozialistischen Wettbewerb er
zielt. es wurde mit der Roten 
Wanderfahne dos Ministeriums für 
Leichtindustrie der Kasachischen 
SSR und des Republikkomitecs 
der Gewerkschaft der Werktätigen 
der Textil- und Leichtindustrie ge
würdigt. Auch gegenwärtig sind

Anna HAAS, Näherin:

Bin stolz 
auf mein 
Werk

In unsere Fabrik kam ich vor 
13 Jahren, war unerfahren wie 
alle Neulinge, hatte aber den 
Wunsch, mehr und besser zu lei
sten. Allmählich rückte ich unter 
die Bestarbeiter. Für die Erfolge 
im neunten Planjahrfünft erhielt 
ich den Orden des Roten Arbeits- 
bgnncrs. Gegenwärtig unterweise 
ich bereits den 25. Lehrling. Viele 
haben in dieser Zeit die Fachschu
le für Leichtindustrie beendet und 
wirken als Technologen. In diesem 
Jahr haben die Näherinnen Sani- 
ja Alybajewa, Olga Simoncnko, 
Nelli Utejcwa bei mir angefangen.

Vor einigen Jahren zog unser 
Kollektiv in ein neues Fabrikge
bäude. Die geräumigen und hellen 
Abteilungen und die modernen 
Ausrüstungen bieten gute Möglich
keiten für die Vergrößerung der 
Produktion von Erzeugnissen und 
die Verbesserung ihrer Qualität.

Viel Zeit widme ich der gesell
schaftlichen Arbeit. Als Deputier
te des Stadtsowjets der Volksdepu- 
tlcrten komme Ich oft mit ver
schiedenen Menschen zusammen, 
wirke an der Lösung der Probleme 
unserer Stadt mit.

Oft vergleiche ich die Näherin
nen mit Bauarbeitern. Was haben 
sie denn Gemeinsames, fragen sie? 
Die Bauarbeiter errichten neue 
Häuser und schmücken so die 
Stadt. Wir verschönern die Men
schen durch adrette Kleidung. 
Wenn aber die Stadt und ihre 
Menschen schön sind, wird auch 
unser ganzes Leben angenehmer 
und besser. Ich bin stolz auf mei
nen Beruf, auf meine Arbeit, die 
ich den Menschen widme.

Ohne zu schwanken
Woldcmar Hildebrandt gehört 

zu denjenigen jungen Menschen, 
die ihren Beruf nicht ohne 
Schwanken wählten. Hätte man 
ihm vor vier Jahren gesagt, er 
werde an der Drehbank arbeiten 
müssen, würde er das kaum für 
möglich gehalten haben. Er 
glaubte immer, sein Los sei, das 
Lenkrad des Kraftwagens zu 
steuern, schloß es nicht aus, Eick- 
tromonteur zu sein, doch als Dre
he'...

Da hatte eigentlich seine Frau 
die Hand im Spiel. Die beiden 
waren kaum nach Tschimkent, ih
rer Heimatstadt, gekommen, als 
Galja Ihm Tag für Tag zusetzte: 
Er solle doch ins Pressewerk gc- 

unsere Arbeitsergebnisse ganz gut. 
Kinderwaren sind das Haupter
zeugnis unserer Fabrik. In drei 
Jahren und elf Monaten wurden 
davon für 20 869 000 Rubel er
zeugt. Der Vierjahrplan der Brut
toproduktion — In einer Höhe 
von 81 825 000 Rubeln — war be
reits im November erfüllt.

Zehntausende Rubel werden all
jährlich für die Einführung neuer 
Technik, für den Ersatz und die 
Modernisierung der Ausrüstungen, 
für Mechanisierung. Automati
sierung und Vervollkommnung der 
Produktion zugewiesen. In vier 
Jahren des Planjahrfünfts wurden 
225 Universal- und Sondernnhma- 
schlnen in die Produktion einge
führt, 21 davon sind Halbautoma
ten. Die Vorfertigungsabteilung 
und Zuschneiderci wurden rekon
struiert, die kraft- und zeitaufwen
digen Prozesse — mechanisiert.

Der ganze Zuwachs der Indu
strieproduktion wurde durch die 
Steigerung der Arbeitsproduktivi
tät gewährleistet.

Dank der erfolgreichen Lösung

Auf dem Kalender der Veteranin der Fabrik Selma Birkle — sie arbei
te! schon das 20. Jahr in diesem Kollektiv — steht bereits das Jahr 198П. 
Sie ist auch eine der besten Lehrmeislcrlnnon, Ihre einmaligen Schülerinnen 
Olga Wolodina, Gulja Jaschmucliambolowa und Irina Spitzer gehören 
jetzt zu den besten Näherinnen der Fabrik.

In den sozialistischen Verpflich
tungen unserer Brigade heißt cs: 
Die Auflagen des Fünfjahrplans 
zum 110. Geburtstag W. I. Lenins 
erfüllen. Gegenwärtig steht auf 
dem Arbeitskalcndcr vieler Nähe
rinnen bereits das Jahr 1981 oder 
sogar 1982. Darunter sind Anna 
Röhrich, Valentina Possatschowa, 
Tamara Weber. Emma Koroljowa 
und viele andere.

Unsere Hauptkraft sind Meister
schaft und Einigkeit. Allo Briga
demitglieder beherrschen ihren 
Beruf vollkommen, verhalten sich 
zur Arbeit gewissenhaft und 
schöpferisch, schlagen interessante 
Lösungen des jeweiligen Arbeits
gangs vor. Wir studieren ständig 
die fortgeschrittenen Erfahrungen 
und Methoden in den artverwand- 

hcn. Das sei ein solider Betrieb 
und ein sehr gutes Kollektiv. „Du 
wirst es nicht bereuen", meinte 
sie.

Sie hatte sich nicht geirrt. Wpl- 
deniar kam zu Ibragim Chalmc- 
tow in den Produktlonsabschnitt 
Nr. 27 und machte gleich einen 
glücklichen Wurf. War denn da; 
nicht ein Glück, in einem guten 
Kollektiv zu beginnen, wo solche 
Meister wie die berühmte Drehe 
rin Deputierte des Obersten So 
wjet« der UdSSR Wera Mochna 
tschowa, der junge, aber berei' 
in Kasachstan bekannte Brigadier 
der Komsomolzen, und Jugend
brigade Viktor Nürnberg, solche 
vortrefflichen Meister der Metall- 

der technischen und ökonomischen 
Aufgnben konnte unser Kollektiv 
die im Komplexplan der sozialen 
Entwicklung vorgesehenen Maß
nahmen verwirklichen: das kultu
relle und berufliche Niveau der 
Werktätigen heben, dlo Arbeits
und Lebensbcdlngungen verbes
sern. Dlo Ausbildung von Kadern 
und ihre Qualifizierung erfolgt an 
verschiedenen Lehrgängen und 
Aktivistenschulen. 862 Personen 
haben Wechsclberufe erworben.

Schwcrpunktfrago war und 
bleibt die Qualität. Mehr, besser 
und billiger zu produzieren ist 
das Ziel, das allo mit vereinten 
Kräften uno mit Ausdauer an
streben. Im Mai dieses Jahres 
wurde dos Komplcxsystem der 
Qualitätsüberwachung clngeführt. 
Wir haben bereits viel geleistet, 
viel erzielt. Aber neben Erfolgen 
gibt cs mitunter Mißerfolge, die 
Reklamationen zur Folge haben. 
Dank unseren gemeinsamen Bemü
hungen werden cs jedoch immer 
weniger, die ganze Arbeit wird 
rhythmischer. Der ganze Produk
tionsprozeß wurde durch die neue 
Entlohnung für rhythmische Ar
beit potisiv beeinflußt. Wir haben 
uns selbst davon überzeugt, daß 
wir gut arbeiten können, nur ist 
ein Höchstmaß von Anstrengun
gen erforderlich.

Valentina GRISCHINA, Leiterin der Brigade Nr. <1:

Je stärker die Brigade...
ten Betrieben und führen sie bei 
uns ein.

Die Initiative der Rostower 
..Keiner neben dir darf Zurückblei
ben" haben sofort alle aufgegrif
fen. Alle Näherinnen erfüllen ihr 
Tagessoll.

Eine weitere wichtige Kompo
nente des Erfolgs der Brigade ist 
die Lehrmoisterschaft. Die Be- 
tricbsvctcranin Anna Jakowenko 
schont weder Kraft noch Zeit für 
dio Arbeit mit der Jugend, bringt 
ihnen fortgeschrittene Arbeitsme
thoden bei, übermittelt ihnen groß- 

bcarbeitung wie Juri Mushcw 
und David Engel arbeiten? Und 
gar sein Lehrmeister, der erfah
rene Dreher Ibragim Nuralije- 
wltsch, der den jungon Arbeiter 
wie selnon eigenen Sohn behan
delte. Ihm außer den Kunstgriffen 
im Dreherhundwerk in manch an 
deren Gebieten wertvolle Rat- 
schlüge gab — das alles lleQ sich 
nicht hoch genug bewertcnl

Nach drei Monaten arbeitete 
Woldemar schon selbständig und 
ohne Ausschuß. Das mag etwas 
'ond»'1—' anmuten. Doch sonder
bar wäre cs nur in dem Fall, wenn 
der angehonde Arbeiter die ge
wissenhafte Erfüllung der Aufga
ben erst in diesem Kollektiv als

Die Näherinnen der Halle Nr. 1 
(v. I. n. r.) Ludmilla Gaidamaka, 
Kaischa Ryssalowa, Raissa Ospano- 
wa und Valentina Korcnowskaja ha- 
bon eine gufo Stimmung: Den Jah
resplan haben sie schon im Okto
ber gemeistert.

Nina JAROWAJA, Vorsitzende 
des Gewerkschaftskomitees:

Beachtliche 
Reserve

Der sozialistische Wettbewerb 
um Verbesserung der Qualität der 
Erzeugnisse kann nur dann erfolg
reich sein, wenn er den ganzen 
Komplex der Abteilungen erfaßt, 
die am jeweiligen Produktionszy
klus beteiligt sind. Deshalb messen 
wir den Kcttenbrigaden hoher 
Qualität nach dem Schema Liefe
rant — Betrieb — Komsumcnt ei
ne besondere Bedeutung bei. Solch 
eine Vertragsgemeinschaft besteht 
zwischen dem Kustonaier Kamm
garn- und Tuchkombinat, unserer 
Fabrik und der Gebietshandelsor
ganisation „Kastorgodeshda". Das 
ermöglicht uns. einerseits quali
tätsgerechte Stoffe- zu beziehen 
und andrerseits der Nachfrage der 
Konsumenten nachzukommen.

Im Laufe des sozialistischen 
Wettbewerbs sind in unserem Be
trieb zahlreiche tüchtige Arbeiter 
und echte Produktlonsneuorcr her- 
nngewachsen, die im Betrieb und 
über aoine Grenzen hinaus ver
diente Achtung genießen. Mohr als 
200 Personen haben ihre Fünf- 
und Vierjahrplänc erfüllt, für das 
Jahr 1982 arbeiten mehr als 20 
Personen, darunter sind Anna 
Haas, Sinaida Grebennikowa, Jcli- 
saweta Gaschkowa, Erika Völk und 
andere.

Sehr effektiv ist der Wettbe
werb, der auf schöpferischen 
Schaffensplancn beruht. Schon die 
Erarbeitung solcher Pläne mobili
siert Jeden Arbeiter zum aktiven 
Kampf um eine hohe Produktions- 
effektivität. Während des laufen
den Planjahrfünfls wurden 560 
Maßnahmen eingeführt mit einem 
bedingten Jahreseffekt von 260 000 
Rubeln.

Eine wichtige Reserve für die 
Steigerung der Arbeitsproduktivi
tät bleibt die Vervollkommnung 
der Produktionsorgnnisation. In 
der Fabrik werden Schau-Wettbe
werbe der Arbeitermeisterschaft 
organisiert. Sie ermöglichen, Re
serven und die effektivsten Ar
beitsmethoden zu ormittoin.

zügig ihre Erfahrungen und Ihre 
Meisterschaft. Wenn wir kompli
zierte Teile eines Erzeugnisses un
fertigen (gegenwärtig werden 
Kinderanzüge mit dem staatlichen 
Gütezeichen serienmäßig herge- 
stcllt), beteiligen sich allo Briga
demitglieder daran — Veteranen 
und auch Nachwuchsarbeiter.

Wir halten viel auf die Ehre 
unserer Brigade und sind bestrebt, 
ihre Erfolge durch unsere gewis
senhafte und fJelßigo Arbeit zu 
mehron.

Gesotz ansehen müßte, selbst aber 
daran gewöhnt wäre, alles irgend
wie zu tun. Woldcmar kam in ein 
fortgeschrittenes Kollektiv mit 
hoher Auffassung der Arbeitcrch 
re. „Mach, was du dir über- 
nimmst, immer so, daß du dich 
nicht zu schämen brauchst", die
ser Leitsatz galt In der Familie 
Hildebrandt seit oh und je. Ein 
Neuling war Woldcmar zwar Im 
Beruf, doch nicht In der ernsten 
Einstellung zur Arbeit.

Er Ist auch ehrgeizig, im be
sten Sinne des Wortes. Ohne <|le- 
sen Charakterzug gibt es meine- 
Erachtens keine Spitzenleistungen. 
Wer nicht so denkt wie Woldemar 
— warum sollte ich schlechter 
als die anderen urbeiten? —, der 
kann im Wettbewerb r’-M S^hri" 
halten. Eigentlich gehört dazu gar 
nicht so viel: Мал muß rechtzei
tig am Arbeitsplatz und gesam-

Im vorigen Jahr besuchte der 
englische Schriftsteller John Sum. 
mere unsere Kohlengrube „Lenin". 
Der Schriftsteller war bei mir zu 
Gast. Er i"t ein vortrefflicher Ge
sprächspartner. Wir redeten mit 
ihm über die Sowjetliteratur und 
unsere Lebensweise, verbrachten 
zusammen so mnncho 8tunde. Nun 
stehe ich mit dem Schriftsteller 
in freundschaftlicher Verbindung.

John Summerc beabsichtigte, 
ein Buch über- unser Land, über 
unsere Monschen zu schreiben. 
Ganz vor kurzem haben wir einen 
Auszug duraus in der Wochen
schrift „Sa Rubeshom" gelesen. 
Gleich nach dieser Veröffentlichung 
erhielt ich auch einen Brief.

„In meinem Buch schildere ich 
dio Schönheit der Stoppe am En
de des Winters und den entzük- 
kenden Anbruch des Frühlings...", 
schreibt John Summorc. „Ich fühl
te mich wunderbar bei Ihnen. Nio 
werde ich das vertraute Gespräch 
und die glückliche Zolt vergessen, 
die ich mit Ihnen an jenem Abend 
genossen habe. Meine Erinnerun
gen über Kasachstan sind im 
Buch erschienen, in dem Reporta
gen der besten britischen Journa
listen zusnmmengefaßt sind. Und 
das bereitet mir Freude, denn dlo 
Menschen der ganzen Welt wer
den dlo Wahrheit über das wirkli
che Leben in der Sowjetunion le
sen...

Hier im Westen kommt der Er
folg zu demjenigen, der bei den 
Kapitalisten im Dienste steht. 
Seitdem ich zurückgekehrt bin, 
habe ich vieles über das Leben in 
der UdSSR gelesen. Meistenteils 
sind das Lügenmärchen, zu denen 
man greift, um den Sozialismus 
zu entstellen..."

Wir haben diesen Brief in un
serer Brigade gelesen. Er hat uns 
nochmals vor Augen geführt, wie 
glücklich wir uns schätzen müs
sen, in solch einem herrlichen und 
wunderbaren Land zu leben. In 
einem Land, wo jeder Mensch, ganz 
gleich, welcher Nationalität, seinen

Lenin-Lesungen im Neuland
Der wissenschaftlich-methodi

sche Rat beim Vorstand der Zeli- 
nograder Gebietsgesellschaft „Sna- 
nije“ hat die Themen der gesell
schaftlich-politischen Lesungen 
„Das Werk Wladimir Iljltsch Le
nins lebt fort" erörtert und bestä
tigt. Die Lesung besteht aus sechs 
Vorträgen. Diese sollen von den 
Aktivisten der Betriebsorganisa
tionen, der Bildungsanstalten ge
halten werden.

Im Gebietshaus für politische 
Aufklärung wurden die Lcnin- 
Lesungen In feierlicher Atmospha. 
re vom Ersten Sekretär des Zcli- 
nograder Stadtkomitees der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
Wassili Ossipenko eröffnet.

An allen Abschnitten
Das Kollektiv der Herdbuch- 

Wirtschaft „Prostorncnski" ist im 
Rayon Schetski durch seine stabi- 
len Erfolge gut bekannt. Es wird 
mit seinen Aufgaben in der Pro
duktion und im Verkauf von tieri
schen und ackerbaulichen Erzeug
nissen gut fertig. Der ganze Wirt
schaftsorganismus funktioniert 
exakt. Die Fluktuation der Ar
beitskräfte Ist hier auf ein Mini
mum herabgesetzt.

Alexander Leicht, Leiter der 
Gruppe für Volkskontrolle in der 
Wirtschaft, sagte, daß bei der Er
zielung der Erfolge, auch dio 
Volkskontrolleure nicht die letzte 
Rolle gespielt haben. Und das 
mit Recht: An allen Produktions
abschnitten helfen sic Mängel auf
decken und beseitigen. Jedes Mit
glied der Gruppe kennt sich in 
Wirtschaftsfragen, die ihn als 
Volkskontrollcur nngehen, gut 
aus. Gennadi Wolodin ist Tier
arzt und kontrolliert die Arbeit 
In der Viehzucht, Wassili Kurgu- 
sow hat ols Fahrer sein Tätig
keitsfeld In der Garage, Pauline 
Höizenlichtor sieht im Gemüsegar
ten nach dem Rechten usw. Zu 
den besten Volkskontrollcuren ge
hören auch Friedrich Lackmann— 
Brigadier einer Feldbaubrigade, 
die Traktoristen Jakob Lackmann 
und Josoph Kurz.

„Wahrend der großen landwirt
schaftlichen Einsätze legt sich 
nuf die Volkskontrolleurc eine 
doppelte Verantwortung. Hier 
muß man selbst tüchtig wie sonst 
nlo sein und gleichzeitig die Kon

molt sein, die Gerülo in Ordnung 
halten und die Jeweilige Aufgabe 
gründlich durchdenken. „Meinen 
Drchstahl schleife ich selbst, die 
Zeichnungen studiere ich jedes- 
mal aufmerksam, obwohl ich die 
meisten bereits recht gut kenne. 
Und seine Maschine muß man 
pflegen und wie seine Westenta
sche kennen. Dazu kommen die 
Fertigkeiten, und die bringt die 
Erfahrung mit sich."

Woldcmar Hildebrandt arbeitet 
mit persönlichen Kontrollprüfzei
chen, und es ist noch nicht vorge 
kommen, daß seine Erzeugnisse 
beanstandet worden wären. Er er
füllt sein Tagessoll zu 120—130 
Prozent, hat das Jahresprogramm 

10 М^пУеп «beolvlert.
„Das bedoutet gar nicht, daß 

ich mich abrackern muß. Ich 
schätze jede freie Stunde, bin ein

Mein Vaterland
würdigen" Platz finden kann. Der 
beste Beweis dafür ist unser 3 000 
Mann starkes Kollektiv, In dem 
Vertreter von 44 Nationalitäten 
arbeiten.

Die Hauptsache sind für uns 
nicht die Hautfarbe, nicht die Na
tionalität, sondern die menschli
chen Eigenschaften eines jeden, 
seine Tüchtigkeit.

Das Vaterland... Selten sprechen 
wir dieses Wort aus. Und es ist 
nuch richtig so, damit sich die 
Erhabenheit seiner Bedeutung 
nicht abnutzt, nicht verwischt. 
Und erst wenn wir unseren Hei
matort auf kurze Zeit verlassen, 
spüren wir, welch großen Platz in 
unseren Herzen der Begriff „Va
terland" einnimmt.

Sehr treffend äußerte sich dies
bezüglich der Maschineningenieur 
Alexej Sid6renko. Mit einer Grup
pe von Bergbauspezialistcn aus 
Karaganda arbeitet er das zwei
te Jahr in Iran, wo er Kohle ge
winnen hilft.

In seinem Brief schrieb A. F. 
Sldorenko:

„Ich hatte Gelegenheit, hier so 
manches zu sehen, was ich in un
serer Heimat nie gesehen hatte, 
bezüglich der Landschaft, des Kli
mas, der Volksbräuche uhd der 
Inneren Lago. Und da spürt man 
erst recht, was Vaterland, was 
Sowjetvolk heißt."

Seinen Brief schließt or mit 
folgenden Worten:

„Ich danke allen Arbeitern des 
mechanischen Dienstes, dem Partei
komitee, der Leitung der Kohlen
grube für das mir erwiesene Ver
trauen. Durch unsere Arbeit hier 
unterstützten wir dlo gerechte 
Friedenspolitik unseres Staates."

„Wir sind Internationalisten." 
Stolzerfüllt sprechen diese Wor
te auch unsere Kinder: Russen. Ta-

Das Referat „Die Lehre Lenins 
von der Partei neuen Typs — ein 
Beitrag zur Schatzkammer des 
Marxismus" hielt Anna Gubano
wa, Dozentin der landwirtschaftli
chen Hochschule. Kandidatin der 
Geschichtswissenschaften.

Die marxistisch-leninistische 
Theorie durch Lenin-Lesungcn pro
pagierend. erläutern wir die Er
folge des heldenhaften Sowjetvol
kes, die unter Leitung der Partei 
erzielt worden sind.

Sabirshan MUSTAFIN. 
Referent des Zelinogradcr Ge. 
bietsvorstands der Gesell
schaft „Snanijc"

trolle des ganzen Produktionsab
schnitts nicht vergessen. Nehmen 
wir zum Beispiel die Frühjahrs
feldarbeiten. Unsere Gruppe über
prüfte streng dio Einhaltung der 
Agrotechnik; dadurch hoben wir 
die Qualität der Feldarbeiten, wn. 
ren bemüht, jegliche Versuche zu 
unterbinden, zum Nachteil der 
Qualität mehr leisten zu wollen. 
Unser landwirtschaftlicher Be
trieb hat in diesem Jahr eine 
vortreffliche Ernte eingebracht, 
und wir sind stolz, daß auch ein 
Stück unserer Arbeit darinsteckt.

Die Volkskontrollcurc beschäf
tigen sich nicht nur mit Produk- 
tlonsfragcn, sie interessieren sich 
nuch lebhaft für die Arbclts- und 
Lebensbedingungen der Menschen; 
sind diese Bedingungen gut. kann 
eine hochproduktive Arbeit ge
sichert werden.

Gegenwärtig ist die Stallhnl- 
tung des Viehs im Gange. Ihr 
ging eine sorgfältige Vorberei
tung voraus. Tierzüchtcr sowie 
Bau- und Renovierungsarbeitcr 
gaben sich rftilich Mühe, die Stal
lungen zum Winter möglichst bes
ser zu renovieren. Dennoch deck- 
ten die Volkskontrolleure einige 
Mängel auf und halfen sio besei
tigen. Auch jetzt sind die Volks
kontrollcure in den Farmen tätig. 
Ständige Posten kontrollieren z. B. 
den Verbrauch des Kraftfutters.

Jakob STURM

Gebiet Dshcskasgan 

leidenschaftlicher Bücherfreund, 
musiziere gern, spiele Bijan und 
liebe überhaupt Musik. Im Haus, 
halt muß man ja auch was tun. 
Wir haben ein Töchterchen, und 
ich gehöre nicht zu den Männern, 
die die Erziehung hauptsächlich 
als Pflicht -der Mutter betrachten. | 
Doch meine Arbeit, mein Beruf — , 
das ist bei mir etwas Besondere-. 1 
Es ist der Hauptzweck meines Le
bens. mich im Kollektiv zu bc-1 
währen. Es ist mein zweites Zu-1 
hause, und meinen Kindern wür 
de ich dasselbe Los wünschen."

So ist die Lebensposition de» 
jungen Drehers Woldcmar Hilde- j 
brandt. Da gibt es keine Schwan
kungen.

Jelena GLUSCHKO !

Tschimkent 

taren. Deutsche, Kasachen, die 
gleiche Schulen der Stadt besu
chen: nach der Schule füllen vie
le von Ihnen die Reihen der Ar
beiterklasse auf und werden Berg
arbeiter. Mein Sohn absolviert ein 
Bergbautechnikum, Alexander, der 
Sohn dea Ingenieurs I. Popow, hat 
seinen Platz im Komsomolzen- und 
Jugendkollektiv des Abschnitts 
Nr. 2 gefunden. Sein Name wird 
heute mit unter den Schrittma
chern der Produktion genannt.

Söhne von fünf Brigademitglie
dern arbeiten in der Grube. Wir 
müssen uns ja eine Ablösung vor
bereiten. In den letzten Jahren sind 
Ins Kollektiv der Grube Neulinge, 
übor 800 Personen, hinzugekom
men — das sind junge Menschen 
unter 30 Jahren.

Der Zusammensetzung nach ist 
unsere Brigade multinational, seit 
Beginn des Planjahrfünfts beteiligt 
sie sich am Wettbewerb der Briga
den. die im Schnellverfahren ar
beiten. Wir haben in diesem Jahr 
einen guten Vorlauf — 413 Meter 
Vortrieb über den Plan hinaus. 
Die Produktivität und die Quali
tät der Arbeit sind hoch.

Unser Heute stellt uns viele 
neue komplizierte Aufgaben. 
Auch wir Veteranen sowie die Ra
tionalisatoren und Wissenschaftler 
haben noch viel zu tun. Doch wäh
rend wir gemeinsam forschen, Er
fahrungen austauschen und ande
ren Ländern Hilfe erweisen, den
ken wir vor allem an das Gedei
hen. an die Stärkung der Macht 
unseres teuren Landes — der 
Union der Sozialistischen Sowjet
republiken.

Reinhold LITTMANN, 
Held der Sozialistischen Ar
beit, Leiter der Abteufbrigade 
In der Lenin-Grube

Der 
Lehrmeister

Seine erste Bekanntschaft mit 
dem Feld fand statt, als er kaum 
16 Jahre alt war.

Der Krieg war zwar zu E&de. 
Doch an Arbeitskräften mangelto 
es noch immer, und im Dorf gin
gen alle aafs Feld, wer nur fähig 
war, dort etwas zu leisten. Sic 
waren schwer, diese 10 ersten 
Jahre, aber sie waren für ihn 
eine gute Lehre in der Zalt vor 

, dem Jahre 1954. als «die große 
Neulanderschließung begann. Ja, 
jetzt konnte man schaffen. Ricsi- 

Bodenflächen wurden urbar 
gemacht.

Die Erda belohnte den Mon- 
sehen mit guter Ernte. Die geho
bene Stimmung in den ersten Ta
gen der Ernte ist ihm gut be
kannt. Er hat sie schon 34 Mal 
erlebt, und doch ’ bringt jeder 
Herbst immer etwas Neues mit 
sich. Dieses Mal versprach der 
Boden so fruchtbar zu sein wie 
nie. Und die Hoffnungen gingen 
in Erfüllung.

Die Arbeitsgruppe, die von Ale
xej Klein geleitet wurde, erfüllte 
den Tagesplan zu 150—170 Pro
zent. Sie arbeiteten zu viert: Ni
kolai Irradowskl, Tulegen Kara
tajew, Aloxej Klein und sein 
Bruder Philipp.

Tulegen ist ein angestammter 
Ackerbauer, der sein Leben lang 
mit dem Feld zu tun hatte. Niko
lai Irradowski ist im Gegenteil 
kein Mechanisator von Beruf. Er 
ist Kunstmaler. Aber er findet 
sich schon längst In der Land
technik gut zurecht. Gewöhnlich 
meldet er sich in der Arbeits
gruppe selbst, ohne besondere 
Einladung. Der Herbst zieht ihn 
unwillkürlich aufs Feld.

Philipp verbrachte seine Som- 
merfericn jedesmal Im Feldstütz
punkt neben seinem Bruder 
Alexej, der ihn in der Landtech
nik unterwies. Philipp half 
Alexej Traktoren und Kombines 
überholen. Mit der Zelt sah man 
ihn Immer öfter auf Alexejs 
Platz Im Fahrerhaui sitzen. So. 
ganz unauffallend. wuchs in der 
Familie Klein noch ein Mechani
sator heran.

Schon ein ganzes Dutzend Lehr
linge hat Alexej Klein zu guten 
Ackerbauern erzogen.

In diesem Jahr stand er im 
Wettbewerb mit seinem ehemali
gen Schüler Wladimir Skalskl, 
der zur Zeit schon ein angesehe
ner Ackerbauer ist. Noch vor 
ein paar Jahren war er ein Grün. 
Schnabel im Getreidebau. Keine 
Kenntnisse, keine Erfahrungen 
hatte der Junge, aber er strebte 
nach Wissen. Es war ein dankba
rer Lehrling. Alexej Klein schätz
te seinen Wissensdrang. Der Bur. 
sehe meisterte seinen Beruf mit 
Beharrlichkeit, die beim Lehrmei
ster große Achtung hervorrief. 
Dieses Mal hatte der Lehrmeister 
den Wettbewerb noch gewonnen. 
Aber wer weiß, wer den ersten 
Platz im nächsten Jahr belegt. 
Alexej Klein ist froh, wenn er 
sieht, daß die Mühe und Zelt, die 
er den Neulingen geschenkt hat
te, nicht umsonst waren.

Der bekannte Mechanisator lei
stet auch große gesellschaftliche 
Arbeit, er ist aktives Mitglied der 
Gruppe für Volkskontrolle. Für 
»eine selbstlose Arbeit hat man 
ihn mit dem Orden des Roten Ar
beitsbanners ausgezeichnet. Sein 
Bild hängt ständig on der Ehren
tafel des Rayons.

Mcnsulu SHANGALOWA

Gebiet Koktschetaw
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Hohes Ansehen des RGW
Die Leistungen der RGW-Mit

gliedsländer werden allgemein aner
kannt. Das von ihnen produzierte 
Nationaleinkommen ist 1978 ge
genüber dem Jahr 1950 auf das 
'.öfaclic und die Bruttoproduktion 
der Landwirtschaft aut das 2,51a- 
che gestiegen Ihr gegenseitiger 
Handelsumsatz hat sich mehr als 
verzwanzigfacht. Auf der Grund
lage des rasch wachsenden Natio
naleinkommens steigt in den Bru- 
dcrländcrn unablässig das mate
rielle und kulturelle Lebensniveau 
der Bevölkerung. Die RGW-Mil
gliedsländer überflügeln in der För
derung von Erdöl und Eisenerz, in 
der Produktion von Schnittholz, 
Zucker und Mineraldüngern die 
EWG-Länder und die Vereinigten 
Staaten von Amerika zusammen
genommen. Sie produzieren fast 
1.5mal mehr Strom. 3.lmal mehr 
Gas und Kohle (in Einheitsbrenn
stoff umgcrechnet). l.ßmal mehr 
Roheisen und Stahl. 1.5mal mehr 
Zement, 2,8mal mehr Zellulose. 1.6- 
mal mehr Schwefelsäure. I.4mal 
mehr Wollstoffe und Lederschuhe 
als die EWG-Staatcn.

In diesen hervorragenden Lei
stungen offenbarte sich die aktive 
Rolle des RGW als einer Organisa
tion der wirtschaftlichen Zusam
menarbeit neuen Typs, in deren 
Rahmen gleichberechtigte souverä
ne sozialistische Staaten ihre An
strengungen vereinigen. Der Rat 
gestaltet seine ganze Arbeit auf der 
Grundlage der Prinzipien des so
zialistischen Internationalismus, der 
Achtung der staatlichen Souveräni
tät der Nichteinmischung in die 
inneren Angelegenheiten der Län
der, der Freiwilligkeit, des gegen
seitigen Vorteils und der gegensei
tigen kameradschaftlichen Hilfe. 
Entscheidungen werden in allen 
Fragen nur mit Zustimmung eines 
jeden interessierten Staates getrof
fen. Die Zusammenarbeit der RGW- 
Mitgliedsländer wird nicht durch 
die Bildung übernationaler Organe 
begleitet

Indem der Rat für Gegenseitige 
Wirtschaftshilfe die Bemühungen 
der Länder der Gemeinschaft ver
einigt und koordiniert, förderte 
und fördert er konsequent die Ver
tiefung und. Vervollkommnung der 
Zusammenarbeit sowie die Entwick
lung der sozialistischen ökonomi
schen Integration. Die Tätigkeit 
des RGW trägt zum planmäßigen 
Wachstum der Volkswirtschaft, zur 
Beschleunigung des ökonomischen 
und technischen Fortschritts in den 
brüderlich verbundenen Staaten, 
zur Erhöhung der Arbeitsprodukti
vität. zur allmählichen Annäherung 
und Angleichung des Niveaus der 
wirtschaftlichen Entwicklung bei.

Heute ist der Rat für Gegensei
tige Wirtschaftshilfe ein ständig 
wirkender Stab, in dein RGW-Mit
gliedsländer die Strategie und Tak
tik Ihrer vielseitigen wirtschaftli
chen und wissenschaftlich-techni
schen Zusammenarbeit 
schädlich erarbeiten. In den drei 
Jahrzehnten legte der RGW meh
rere Etappen zurück, und jede da
von entsprach den unerläßlichen 
Forderungen der sozialökonomi
schen Entwicklung.

Unter Bedingungen, da In der 
Sowjetunion die Aufgabe, die ma
teriell-technische Basis des Kom
munismus zu schaffen, und in den 
meisten anderen RGW-Mitgliedslän
dern eine reif 

in*

ergab sich die Not 
großzügiges Kooperationspro
gramm. das den objektiven Prozes
sen der sozialistischen ökonomi- 

4

Die domokratischo Regierung der Nationalen Wiedergeburt Nikaraguas 
hat einen Plan ajsgearbeitel, laut dem in Managua, Eiteli und einigen an- 
aers’ $ edlen 10 000 Wohnhäuser gebaut werden sollen.

Das Wohnungsproblem ist im Lande sehr gespannt. Das Diktatorregime 
ha em schweres Erbe hintorlassen. Dio überwiegende Mehrhoit der Bevöl
kerung leol unter Verhältnissen, dio don Elementarnormen nicht entspre
chen. Duren die barbarischen Bombenangriffe der Luffstrcitkräfle Somozas 
»ina Tausende Familien obdachlos geworden.

'm Bild: Am Bau eines Wohnkomplexes in Managua.
Folo: TASS

sehen Integration Rechnung tra
gen würde in Angriff zu nehmen.

Ein entsprechend wirksames, wis
senschaftlich fundiertes Dokument 
stellte das im lull 1971 von der 
XXV Ratstagung angenommene 
Komplexprogramm für die weitere 
Vertiefung und Vervollkommnung 
der Zusammenarbeit und Entwick
lung der sozialistischen ökonomi
schen Integration der Mitgliedslän
der des RGW dar. Durch dieses 
Programm wurden die strategi
schen Hauptricht'ingcn des Zusam
menwirkens aul weite Sicht leslge- 
legt und diese Zusammenarbeit auf 
eine höhere Stufe gestellt.

Einen weiteren bedeutsamen 
Schritt bildeten die von der XXXII. 
und XXXIII. Ratstagung gebillig
ten langfristigen Zielprogramme 
für Zusammenarbeit in den wich
tigsten Bereichen der materiellen 
Produktion. Es handelte sich um 
die Deckung des ökonomisch be
gründeten Bedarfs der RGW-Mit
gliedsländer an den wichtigsten Ar
ten von Energie, Brennstoffen und 
Rohstoffen. Es wird ein besseres 
Zusammenwirken auf dem Gebiet 
der Landwirtschaft und der Le
bensmittelindustrie vorgesehen. Es 
sind .Maßnahmen zur Entwicklung 
solcher Zweige des Maschinenbaus, 
die seine qualitative Umgestaltung 
sichern, sowie zur Deckung des 
Bedarfs der RGW-Mitgliedsländer 
jn industriellen Verbrauchsgütern 
und zum Ausbau der Transportver
bindungen gemeinsam cingcplant 
worden.

Die langfristigen Zielprogramme 
konkretisieren das Komplexpro
gramm und entwickeln es weiter. 
Dadurch wird die gemeinsame Ko
operationsstrategie der RGW-Länder 
bis 1990 bestimmt.

Die Errungenschaften der Bru- 
dcrländer stehen im scharfen Ge
gensatz zu den für das kapitalisti
sche Weltsystem kennzeichnenden 
Prozessen: zu der politischen und 
Wirtschaftskrise, die durch Zuspit
zung des Kampfes um die Märkte, 
unaufhaltsame Inflation, Preisstei
gerungen und ein ungeheures 
Wachstum der Arbeitslosigkeit be
gleitet wird

Echte Demokratie 'm Wirken des 
RGW. hehre Ziele und Ideale, von 
denen sich seine Mitgliedsländer lei
ten lassen, sozialökonomische Er
folge der brüderlich verbundenen 
Staaten haben dem Rat für Gegen
seitige Wirtschaftshilfe zum hohen 
internationalen Ansehen verhelfen.

Das bestätigt das wachsende In
teresse zahlreicher Länder und in
ternationale: Organisationen für
die Arbeit des Rates für Gegensei
tige Wirtschaftshilfe. Der RGW ist 
seinerseits bestrebt, die Verbindun
gen zu Länder, die ihm nicht ange
hören. auf Grundlagen der Gleich
heit. des gegenseitigen Vorteils und 
der Nichteinmischung in die inneren 
Angelegenheiten auszubauen.

Als Beispiel der sich festigenden 
Verbindungen zu sozialistischen 
Ländern die keine Ratsmitglicdcr 
sind, kann die fünfzehnjährige Zu
sammenarbeit des RGW mit Jugo
slawien dienen. Jugoslawien betei
ligt sich an der Realisierung von 
mehr als 50 multilateralen Abkom
men und Verträgen über Speziali
sierung und Kooperation der Pro
duktion sowie über wissenschaft
lich-technische Zusammenarbeit, 
die im Rahmen des RGW abge
schlossen wurden. Von der Festi- 
Bung dieser Verbindungen legt die 

ynamik des jugoslawischen Au
ßenhandels mit den RGW-Ländern 
ein beredtes Zeugnis ab. 1978 ist

sein Umiang iin Vergleich zu 1961 
auf das 5.7fachc gestiegen.

Die Verbindungen des Rates zu 
den kapitalistischen Ländern wer
den ausgebaut. Zwischen dem 
RGW und Finnland wurde ein 
Kooperationsabkommen geschlos
sen. Von 1975 Dis 1979 haben die 
Seiten 25 Dokumente über gemein
same Arbeiten auf dem Gebiet des 
Maschinenbaus, der. komplexen Aus
wertung von Holz, Erdöl und Erd
gas, des Transports und des Um
weltschutzes unterzeichnet.

Die Staaten der sozialistischen 
Gemcinschalt setzen sich konse
quent für den Ausbau 
rechtigtcr Verbindungen mit den 
Entwicklungsländern ein. *" '■

glcichbc-

Entwicklungsländern ein. Sie tre
ten nachdrücklich dafür ein, daß in 
den Weltwirtschaftsbeziehun gen 
Diskriminierung und Ungleichheit, 
die durch kapitalistische, koloniali- 
stischc und neokolonialistische Po
litik verursacht wurden, beseitigt 
werden, sie kämpfen für die Er
richtung einer neuen, gerechten 
Wirtschaftsordnung.

Dementsprechend verstärkt sich in 
den Entwicklungsländern der 
Wunsch. Kontakte zum RGW auf- 
zunehmen und seine Erfahrungen 
zu studieren. Der RGW arbeitet 
seit Jahren mit dem Irak und Me
xiko zusammen. Darüber wurden 
1975 entsprechende Abkommen ge
schlossen. DiC'K.XXlII. Ratstagung 
gab der Bitte der Volksdemokrati
schen Republik Jemen statt, so daß 
künftig ein Vertreter des demokra
tischen Jemen als Beobachter an 
der Arbeit des Rats teilnchmen 
wird. Ihren Wunsch, mit dem RGW 
zusammenzuarbeiten, haben auch 
die Volksdemokratische Republik 
Kongo, Gayana, Kolumbien und 
einige andere Länder geäußert.

Vom wachsenden internationalen 
Ansehen des RGW zeugt die Tatsa
che. daß an seiner .XXXIII. Tagung, 
die anläßlich des 30. Jahrestages 
des Rats abgchalten wurde, Vertre
ter Angolas Afghanistans, der 
Volksdemokratischen Republik Je
men, des Irak, Laos, Mozambiques. 
Mexikos. Äthiopiens und Finnlands 
teilgcnommen lieben.

Als Würdigung der Rolle des 
RGW muß auch der Umstand gel
ten, daß ihm 1974 der Beobachter
status in der UNO-Vollversamm
lung zuerkannt wurde. Der Rat 
unterhält umfassende Verbindungen 
zu 60 internationalen Organisatio
nen. an deren Arbeit Vertreter der 
Länder mit unterschiedlichen so
zialökonomischen Systemen betei
ligt sind.

Es sei fcsigcstcllt, daß die Festi
gung internationaler Kontakte des 
RGW sowie seine ganze Tätigkeit 
den hehren Zielen des Weltfriedens 
und der Völkersicherheit 
eben und einen wichtigen 
der Vertiefung und Materialisie
rung der Entspannung bildet.

Geleitet von diesen edlen Zielen, 
machte der RGW den Vorschlag, 
ein Abkommen über Grundlagen 
der wechselseitigen Beziehungen 
zwischen dem Rat für Gegenseitige 
Wirtschaftshilfe und den RGW-Mil
gliedsländern auf der einen und 
der Europäischen Wirtschaftsge
meinschaft und den EWG-Milglicos- 
ländcrn auf der anderen Seite zu 
schließen. Ein derartiges Abkom
men würde einen wichtigen Beitrag 
zur Materialisierung der Entspan
nung und zur Verwirklichung von 
Bestimmungen der Schlußakte der 
Konferenz über Sicherheit und Zu
sammenarbeit in Europa bilden.

Im November d. J. wurden in 
Moskau die Verhandlungen 
sehen der Delegation des RGW und

Z’

Subversive Pläne aufgedeckt
Die Behörden Boliviens haben 

große Waffendepots entdeckt, die 
für subversive Aktionen gegen die 
gegenwärtige Regierung des Lan
des bestimmt waren, meldet die 
Nachrichtenagentur Prensa Latina 
aus La Paz. Die Waffen gehörten 
den rechten Parteien — der Sozia
listischen Falange und dem Na
tionalistischen Demokratis eben

«Varianten» der Einflußnahme auf Iran
WASHINGTON. Die Vereinigten 

Staaten verschärfen ihre .Haltung 
gegenüber Iran und greifen immer 
häufiger zu offenen Drohungen. 
USA-Vizcoräsident Walter Monda- 
lc erklärte auf einer Pressekonfe
renz Tn Detroit, daß Washington 
auch „unpopuläre Maßnahmen" ge
gen dieses Land cinleitcn könne. 
Diese Erklärung wird von der 
Nachrichtenagentur UPI als ein 
Hinweis auf die „Entschlossenheit" 
Washingtons gewertet, gegen Iran 
nicht nur diplomatische und poli
tische. sondern auch militärische 
Schritte zu unternehmen. Der Ver
treter des Weißen Hauses Jody Po- 
well teilte vor Journalisten mit. daß 
die Administration „ununterbrochen 
verschiedene Varianten" der Ein
flußnahme auf Iran prüfe. Dabei 
wies er darauf hin. daß das weitere 
Festhalten der Geiseln in der USA- 
Botschaft in Teheran den „Preis 
steigern” werde, den Iran dafür zu 
zahlen haben werde. 

•Й

der RGW-Mitgliedsländer und der 
EWG-Dclcgation über Fragen, die 
mit der Erarbeitung des Abkom- 
mensentwurfs zusammenhin gen, 
fortgesetzt. Obwohl bei den Ver
handlungen ein gewisser Fortschritt 
erzielt wurde, muß leider festge- 
stcllt werden, daß in grundsätzli
chen und für den Charakter des 
Abkommens ausschlaggebc n d e n 
Fragen weiterhin Meinungsver
schiedenheiten bestehen. Es wäre 
zu hoffen, daß cs bei der nächsten 
für April 1980 eingeplantcn Ver
handlungsrunde gelingen wird, in 
diesen wichtigen Fragen gegensei
tig annehmbare Lösungen zu fin
den, denn es gibt keine Ursachen 
rechtlicher, organisatorischer oder 
ökonomischer Art, die den Abschluß 
eines umfassenden Rahmenabkom
mens zwischen dem RGW und den 
RGW-Mitgliedsländern auf der ei
nen und der EWG und den EWG- 
Mitgliedsländern auf. der anderen 
Seite verhindern könnten.

In der gegenwärtigen 
kommt einer weiteren ---------
kommnung der Zusammenarbeit 
zwischen den RGW-Staaten beson
ders große Bedeutung zu. Das fand 
seinen Niederschlag in dem kürz
lich von der Ratstagung angenom
menen Dokument „hauptrichtungen 
der weiteren Vervollkommnung in 
der Organisation der vielseitigen 
Zusammenarbeit zwischen den 
RGW-Mitgliedsländern und der Tä
tigkeit des Rats".

Die Kommunistischen und Arbei
terparteien schenken der Entwick
lung der Zusammenarbeit zwi
schen den brüderlich verbundenen 
Staaten, der Vervollkommnung der 
Tätigkeit des RGW stets große 
Aufmerksamkeit Besondere Bedeu
tung kommt den Treffen von füh- 
renoen Persönlichkeiten der Zen
tralkomitees der Bruderparteien zu. 
In diesem Jahr wurden auf der 
Krim bei den Treffen und Unterre
dungen des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU, Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Leonid Iljitsch Breshnew 
milden Führern der Bruderparteicn 
und -Staaten grundsätzliche Fra
gen der langfristigen Zusammenar
beit zwischen den Ländern der so
zialistischen Gemeinschaft bespro
chen. Die Teilnehmer der Krim- 
Treffen hoben die immense Bedeu
tung der langfristigen Zielprogram
me der Zusammenarbeit und ihrer 
erfolgreichen Realisierung für die 
Bezwingung neuer Gipfel des wis- 
scnsclialtlich-techni sehen !‘?r" 
schritts, für die Erhöhung des 
Nutzeffekts der Produktion und 
der Qualität der Erzeugnisse im 
Interesse eines weiteren Wachstums 
des Wohlstandes der Volksmasscn 
hervor. Im Laufe der Treffen wurde 
die unerschütterliche Treue der 
Brudcrländer zu der Politik des 
Friedens und der internationalen 
Zusammenarbeit ausdrücklich be
stätigt.

Das Wirken des Rats für Gegen
seitige Wirtschaftshilfe zeigt auf 
eine anschauliche Art die Vorteile 
der zwischenstaatlichen Beziehun
gen neuen Typs. Es darf behauptet 
werden, daß die Rolle des RGW 
auf dem internationalen Schauplatz 
sowie sein Ansehen auch weiterhin 
stetig wachsen werden. Eine Ge
währ dafür sind die weiteren Er
folge der Bruderländcr in der so
zialökonomischen Entwicklung, bei 
der Vertiefung der Zusammenarbeit 
und der sozialistischen 'ökonomi
schen Integration.

N. FADDEJEW. 
Sekretär des Rats für Gegen
seitige Wirtschaftshilfe

er-

Der Innenminister Boliviens Jor
ge Sclum teilte auf einer Presse
konferenz mit, daß eine Gruppe 
von in die Verschwörung "... 
wickelten Personen verhaftet wor
den sei. Sie seien von Fernando 
Kiefer, Stellvertretender lnnenmi. 
nistcr in der Regierung Oberst Al
berto Nttlush. angclcitct worden, 
welcher im November dieses Jahres 
einen Staatsstreich versucht hatte.

Der Stellvertretende Außenmini
ster der USA Warren Christopher 
erklärte, dab die USA und ihre 
Verbündeten die Absicht hätten, in 
den kommenden Tagen an die 
Durchführung einer „Serie ökono
mischer Maßnahmen" gegen Iran 
zu gelten. In den lctzttfn Nachrich
ten wies die TV-Gesellschaft CBS 
darauf hin, daß dies ein Teil des 
„täglich zunehmenden Druckes" 
auf Iran seitens der Vereinigten 
Staaten sei.

PARIS. Die französische „l'Huma- 
nite" schreibt, daß die USA in den 
letzten Tagen Schritte unternehmen, 
um den „ökonomischen Krieg ge
gen Iran" zu verstärken. Die USA 
unternehmen Versuche, so viele ih
rer Verbündeten in der NATO und 
anderen Pakten wie möglich an die 
Repressivmaßnahmen gegen dieses 
Land hcranzuziehen. Diese Taktik 
des „Ausrenkens der Arme", von 
der Washington gegenüber seinen

beendetTagung
For

Phase 
Vervoll-

BRD. Der Bundesgrenzschutz ist 
einer der zahlreichen Geheimdienste 
des Landes. Seine Agenten halten 
unter peinlicher Kontrolle nicht nur 
die Bürger, die Reisen in sozialisti
sche Länder unternommen haben, 
sondern bespitzeln die Menschen 
auf dem ganzen Territorium der 
BRD. Laut „Spiegel ' sind die Anga
ben über 8—9 Millionen Menschen, 
d. h. praktisch, über jeden fünften 
Erwachsenen, bereits in Polizeicom
putern gespeichert. Das Fotografie
ren von Demonstranten (im Bild 
oben), die für die Verteidigung der 
demokratischen Rechte und Freihei
ten, des Landes eintrelen, gehört 
ebenfalls zur Funktion des Bundes
grenzschutzes.

Д
Jeder neunte Einwohner des „pro

sperierenden" Amerikas leidet Not. 
Meldungen des Volkszählungsbüros 
zufolge haben 24,5 Millionen Ame
rikaner ein Einkommen, das unter 
dem offiziell bekannlgegebenen 
Armutsniveau liegt, mit anderen 
Worten, sie leben in Elend.

Im Bild: Für diesen jungen Ein
wohner der Stadl Boston sind sol
che „Konzerte" in don Straßen der 
Stadt das einzige Mittel, etwas für 
seinen Unlerhall zu verdienen.

Das Büro des Präsidiums des 
Weltfriedensrates hat auf seiner in 
Helsinki beendeten außerordentli
chen Tagung der Besorgnis der 
WeltöffentlicTilfpit über den NATO- 
Bcschluß zur Stationierung von 
nuklearen USA-Mittelstreckenrake
ten in Westeuropa Ausdruck gege
ben. Auf der Tagung wurde auch 
die Bereitschaft und Entschlossen
heit der Friedenskräfte demon
striert. einen energischen Massen
kampf zu führen, um für die ge
fährlichen Pläne und Beschlüsse 
des NATO-Blocks ein unüberwind
liches Hindernis zu errichten.

Der bekannte amerikanische Ge
werkschafter Abc Fcinglaß, Vize
präsident des Weltfriedensrates, er
klärte auf der Tagung: Wir müs
sen die Carter-Regierung mit aller 
Entschiedenheit daran hindern, ein 
zügelloses Wettrüsten zu betreiben, 
das die Vorbereitung zu einem 
tödlichen Krieg bedeutet. Man müs
se von den USA fordern, daß die 
in die Milliarden Dollar gehenden 
Rüstungsausgaben für die Lösung 
dringender Bedürfnisse der Völker 
eingesetzt werden.

Wenn die Soldaten, die vor 35 
Jahren ihr Leben im Kampf gegen 
den deutschen Faschismus ließen, 
erfahren könnten, daß in West
deutschland nukleare USA-Raketen 
stationiert sind, würden sic sich in 
ihren Gräbern umdrehen.

Der Vertreter der französischen 
Friedensbewegung Roger Maillct 
erklärte, der NATO-Bcschluß könne 
durch nichts gerechtfertigt werden. 
Er habe die gesamte Situation in 
der Welt kompliziert. Er untergrabe 
die Zukunftszuvcrsicht und bringe

Parlncrn Gebrauch macht, zeitigt 
jedoch nicht immer Erfolg.

TOKIO. In einer Botschaft an 
Präsident Jimmy Carter hat Mini
sterpräsident Masayoshi Ohira be
kräftigt, daß Japan nicht gewillt 
sei, die Ankäufe von iranischem 
Erdöl cinzustcllen. Das teilte der 
Generalsekretär des Kabinetts Ma
sayoshi Ito mit.

Der offizielle Sprecher der Regie
rung erklärte, daß Japan auch nicht 
die Absicht hat, auf seine finanziel
len Verpflichtungen gegenüber 
Iran und auf die Gewährung von 
Anleihen an dieses Land zu ver
zichten.

LONDON. Die Länder der „Ncii- 
nergcme.inschafl" sind sich in der 
Frage der Anwendung von Sank
tionen gegen Iran nicht einig, teilt 
Reuter aus Brüssel mit. Aus diplo
matischen Quellen sei bekannt ge
worden, daß sich’ Frankreich dage
gen verwahrt hat, daß die Gemein

um die Früchte der Politik der 
Entspannung und der Zusammenar
beit zwischen den Völkern.

Der Vizepräsident des Weltfrie
densrates Amerigo Tcrenzi (Ita
lien) sagte, die Friedenskämpfer 
der NATO-Länder hätten eine ent
schlossene Massenkampagne gegen 
die Realisierung des NATO-Be- 
Schlusses über die Stationierung 
von nuklearen USA-Mittelstrecken
raketen entfaltet. Er teilte mit, 
Vertreter von Friedensorganisatio
nen mehrerer westeuropäischer Län
der hätten dem Generalsekretär der 
NATO Joseph Luns Prolcstschrci- 
ben überreicht.

Viele Redner haben die große Be
deutung der sowjetischen Friedens- 
initiativen unterstrichen. Sie hoben 
hervor, daß die sowjetischen Vor
schläge den Wunsch der Sowjet
union demonstrieren, die politische 
Entspannung durch die militärische 
nicht in Worten, sondern in Taten 
zu ergänzen.

Zum Abschluß seiner Beratungen 
hat das Büro des Weltfriedensrates 
einen Aufruf an die Weltöffentlich
keit beschlossen, in dem cs auf den 
gefährlichen Charakter des Be
schlusses des Nordatlantikblocks 
aufmerksam gemilcht hat. Dieser 
Appell verurteilt entschieden die 
Auslösung einer neuen Runde des 
Wettrüstens, die die Gefahr für den 
Weltfrieden erhöhen kann.

Der Weltfriedensrat hat die Völ
ker des Erdballs dazu auigerufen, 
das Jahr I980 zum Jahr der Mas
senaktionen gegen das Wettrüsten 
und zum Jahr der militärischen 
Entspannung zu machen.

schält derzeit eine bestimmte Posi
tion cinnchmen würde.

TEHERAN. Der islamische Revo
lutionsrat hat in einer im Radio Te
heran1 ausgestrahlten Erklärung den 
Mord an Mohammed Mofattch, ei
nem Faktotum Choineinis, als ein 
neues Komplott der inneren und 
äußeren Feinde gegen die iranische 
Revolution bezeichnet. Dieser Mord 
wurde von CIA- und SAVAK-Agen- 
len begangen, heißt es in der Er
klärung. f

Ajatollah Chonieini, der in Qum 
sprach, hat gleichfalls der CIA und 
den ehemaligen SAVAK-Agentcn 
die Mittäterschaft an der Ermor
dung von Mofalteh vorgeworfen. 
Trotz der Ausreise des ehemaligen 
Schahs aus den USA. trage die 
amerikanische Administration nach 
wie vor die Verantwortung für sei
ne Auslieferung an Iran, wo er we
gen Massenmord und anderer Ver
brechen vor ein Gericht gestellt 
werden solle, erklärte Chomcini.

In wenigen Zeilen'

AMMAN. Sudan habe eine legiti
me Aktion unternommen, indem er 
seinen Botschafter in Kairo abbe 
rief, hat der sudanesische Botschaf
ter in Jordanien M. Taib in einem 
Interview der in Amman erscheinen
den Wochenschrift „Akhbar Al-Us- 
bou" erklärt.

Der Botschafter sagte, dieser 
Schritt ergebe sich aus einer Ent
scheidung Sudans, das die Verein
barungen von Camp David verurtei
le. Falls Ägypten mit Israel Bot
schafter aus.auschc, werde Sudan 
seine Beziehungen zum Regime in 
Kairo abbrechen.

Taib betonte, daß Sudan den Re
solutionen der Konferenz der Slaals- 
ui J Regierungschefs der arabischen 
Länder in Bagdad und Tunis treu ist 
und ihre allgemeine Haltung in be 
zug auf den israelisch-ägyptischen 
Vertrag unlerslützt.

JAKARTA. Die in Jakarla erscheinen
de Zeitung „Ankalan Bcrsendja а ", 
Organ der indonesischen Strei.krâlle, 
har zu mehr Zurückhaltung in Froge 
der Wiederhers.cllung diploma.i- 
scher Beziehungen zu China aulga- 
fordert. In einem Ar.ikel üoer den 
Stand der indonesisch-chinosischen 
Beziehungen betonte die Zeitung, 
daß sich die Außenpolitik Chinas 
heule auf das Prinzip der Einmi
schung m die inneren Angelegen
heiten anderer Staaten gründet, wo 
zu Peking weiigehend verschiedene 
ausländiscne politische und e:hnischo 
Gruppierungen Benutzt.

Der Leiter des Indonesischen Siaher- 
heiisdlonstes Admiral Sudomo, der 
aul einer Prcssekonlerenz in Jakar.a 
sprach, verwies daraul, daß es meh
rere ernste Faktoren gibt, die ver
hindern, dio indonesisc.i-cninesiscncn 
Beziehungen, die vor 12 Jahren ein
geboren wurden, zu normalisieren. 
Unter diesen Faktoren nannte er 
Problemo der Bürger chinesischer 
Nationalität in Indonesien, die Un
terstützung von regierungs.emdli- 
chen Elementen durch Peking sowie 
die subversive Rundfunkpropaganda.

HANOI. Der Generalsekretär de» 
ZK der Kommunistischen Partei 
Violnams Le Duan empfing eino 
militärische Delegation der Volks
republik Kampuc.ica un.er Leitung 
des Verleidigungsminis.crs der Vk 
Kampuchea Fen Sovan, die zu ei- 
nem offiziellen Freundschallsbesuch 
in Violnam weilt.

Bei der Begrüßung der Delega 
tion wios Le Duan darauf hin, aaß 
dieser Besuch der weiteren Festi
gung der großen Freundschaft, der 
kämpferischen Solidarität zwischen 
den Völkern und Armeen Vietnams 
und Kampucheas dienen werde. Er 
würdigte ferner die große Bedeu
tung des weiteren stetigen Wachs
tums der Macht der revolutionären 
Streitkräfte Kampucheas, die ge
meinsam mit dem kampucheanischen 
Volk die Reste der Pol-Pot-Banden 
vernichten, die politische Sicherheit 
und die öffentliche Ordnung im 
Lande festigen, die revolutionären 
Errungenschaften zuverlässig schüt
zen und bereit zu einem entschie
denen Kampf sind, um alle aggres
siven Umtriebe des Feindes zu ver
eiteln.
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Wenn alle 
mitmachen

Jeden Tag kommen auf die Bau
stellen Jugendliche. Ob ihnen der 
Bauarbeiterberuf auch gefallen wird! 
Jakob März, Brigadier der Bauver
waltung „Sawodstroi" im Trust „Kas- 
metallurgstroi" denkt stets daran, 
wenn er Neulinge empfängt. Er er
zählt ihnen ausführlich über Briga
demitglieder, über Arbeifsbedin- 
Я en. Aus eigener Erfahrung

er. wie wichtig es ist, daß 
die künftigen Bauarbeiter vom er
sten Tag an eine klare Vorstellung 
von allem bekommen. Er bemüht 
sich, alle Fragen der Jugendlichen 
ausführlich zu beantworten.

Aul dem Abschnitt Nr. 2 der 
Blechhalle, wo die Leule von März 
in Einsatz sind, gibt es zehn Auf
enthaltsräume, wo man die Erho
lungspausen verbringt. Sie sind gut 
eingerichtet. Die Administration 
schenkt dieser Frage große Auf
merksamkeit. Die Bauarbeiter er
widern diese Fürsorge mit immer 
h’öheren Leistungen.

Bereits einige Jahre unterstützt 
die Brigade von J. März die Initia
tive von A. Bassow „Für hochpro
duktive, unfallfreie und störungssi
chere Arbeit". In den letzten drei 
Jahren arbeitet die Brigade ohne 
Unfälle. Und dennoch kommt es 
noch vor, daß einige Bauleute die 
Sicherheitstechnik verletzen. Manch
mal ist das auf ihre unzulängliche 
Versorgung mit nötigen Arbeitsvor- 
richtungen und entsprechenden 
Baustoffen zurückzuführen.

Ganz bestimmt gibt es hier noch 
Probleme, die ihrer Lösung harren. 
Jakob März ist der Meinung, daß 
sie nur durch Zusammenwirkung al
ler Produktionsabschnitte zu lösen 
sind. Dann wird der Bauarbeiterbe
ruf einem Neuling auf den ersten 
Blick gefallen.

Temirtau
Gebiet Karaganda

Im Kolchos 
zu Hause

Nach der Absolvierung der land
wirtschaftlichen Hochschule begann 
der Agronom Alfred Obst- seine 
selbständige Arbeit in der Abtei
lung des Kolchos „Drushba", Rayon 
Tschu. Mit seinem ganzen Jugend
eifer ging er an die Arbeit, die 
ihm große Freude bereitete. Bei der 
Lösu-g aller Probleme, die ihm als 
jungem Spezialisten erwuchsen, be
riet sich Alfred mit den älteren Kol
legen, mit Mechanisatoren und 
Feldbaubrigadieren. Sehr bald ha
ben die Kolchosbauern bemerkt, 
daß der junge Agronom nichf nur 
ein guter Fachmann, sondern auch 
ein'entgegenkommender und hilfs
bereiter Mensch ist.

Alfreds außerordentliche Fähiq- 
kei'en wu’den auch vom Kolchos- 
vorsfand bemerkt, und bereits nach 
einem Jahr wurde er Chefagronom

Ein Land, das zur Heimat
Slawa Tines wurde in der Sowjetunion geboren, bekam hier Univcrsi- 

tätsbildung und ist nun als Journalist tätig. Sein Vater, ehemaliger USA- 
Bürger, ha fe es vorgezogen, in der UdSSR zu leben. Warum!

Antwort auf diese Frage gibt die 
von George Tines, aufgezeichnet von

Mein Vater wurde in der Stadt 
Roanoke. Virginia, in der kinder 
reichen Familie eines Priesters 
geboren. Bald darauf schied das 
Familienhaupt aus dem Leben, 
und di» Kinder warCD gezwungen.' 
eich den Leoensuntcrhalt selb
ständig zu verdienen. „Der glück
licher. Kirdhcit beraubt, mit zer
störten Träumen", schreibt Vater 

•in seinen Erinnerungen, „wurden 
wir mi' der schrecklichen Mab 
nung: .Nur für Weiße' konfron
tiert. Jeder von uns fühlte sich 
moralisch gcd»mütigt als ein 
Mensch zweiter Sorte, von tiefer, 
scelenverödrndcr Enttäuschung 
heimgesucht."

An oer Universität Wilbcrfors. 
Staat Ohio, erwarb Vater Ende 
der 20gcr Jahre das Diplom ei
ne« Spezialisten der Landwirt
schaft. konnte aber trotzdem kei
ne Arbeit finden. Er müßte alle 
Laster der Krise tragen, die sich 
besonder« schmerzhaft auf die 
srhwarzhäutigen Amerikaner aus 
wirkte.

Mit großer Mühe gelang es 
ihm schließlich al« Schauermann 
lm New Yotker Hafen anzukom- 
men. Ein Zufall führte Vater mit 
John Golden zusammen, dem Or
ganisator einer Gruppe schwarzer 
Amerikaner für die Arbeit In den 
ländlichen Gebieten des jungen 
Sowjetlandes. Mit dieser Gruppe 
kam Vater 1931 in die UdSSR.

„Zum erstenmal sahen mich so 
viele wohlwollende Augen", 

schreibt Vater vom Zusammen 
treffen mit Russen im Lenlngra 
der Hafen, „zum erstenmal wurde 
ich von weißen Menschen kame
radschaftlich umarmt, zum ersten 
mal mit dem freundlichen Wort 
.Towarischtsch' angcsprochcn."

Die amerikanischen Spezialisten 
j hatte man nach Usbekistan ge
schickt. Die ehemalige halbkolo
niale Peripherie Zarenrußlands 
änderte nach der Großen Okto
berrevolution rasch Ihr Aussehen. 
Hier entstanden Industriebetriebe. 

des Kolchos. Dio Produktionssorgen, 
derer es sofort viel mohr gab, 
schreckten ihn aber nicht ab. Jetzt 
stellt Alfred noch größere Forderun
gen an sich, die Verantwortung ist 
ja so gostiegen, Des öfteren wen
det er sich seinor Bibliothek zu, die 
er seil den Studionjahron regelmä
ßig um Neuerscheinungen über Pro
bleme der Landwirtschaft bereichert.

Fast um dieselbe Zeil kam in den 
Kolchos Erna Stein. Sie hafte eben 
eine Fachschule für Kultur- und 
Aufklärungsarbeit absolviert und 
sollte die Leitungsstelle im hiesigen 
Kulturhaus übernehmen.

Das schlanke Mädchen mit blon
dem Haar und blauen Augen ging 
völlig in der Arbeit auf, -an der cs 
hier nicht mangelte. Es wurden 
Laienkunstzirkel organisiert, das 
Kulturleben im Klub wurde allmäh
lich reger.

Die Laienkünstler beschlossen, ih
re Landsleute zur Oktoberfeier und 
zum Erntefest mit einem Konzert zu 
überraschen. Täglich fanden im 
Klub Proben statt. Auch der Chef
agronom Alfred Obst war dabei. 
Zwischen Alfred und Erna knüpften 
sich gute Freundschaftsbeziehungen 
an, aus denen, wie es bei jungen 
Leuten auch oft vorkömml, 
zärtliche Liebe entwickelte. 
Landsleute freuten sich über 
junge Paar, als sie von der 
gen Hochzeit erfuhren. “ ' 
Familie fand ihr Heim ai 
del

Alle 
das 

baldi- 
Noch eine 

il dem Lan-

Rudolf SCHMIDT
Kirgisische SSR

Man liebt 
unsere Stadt

Am 27. November wird Krasno- 
turjinsk 35 Jahre alt. Bis zur Okto
berrevolution war die Arbeitersied
lung „Turjinskije Rudniki" nur 
durch Erzgewinnung bekannt. Nach ] 
den neuen Dekreten der Sowjet-| 
macht vervielfachte sich hier die i 
Erzgewinnung, und anfangs der 
40er Jahre begann man neben der 
Arbeitersiedlung ein croßes Alumi
niumwerk zu bauen, wonach 
1944 auch die Stadt entstand. Das 
Werkkollektiv wurde mit dem Lenin- 
orden ausgezeichnet und rechtfer
tigt mit Stolz den Titel „Kollektiv 
der kommunistischen Arbeit“. Es 
entstanden neue Wohnviertel. Jähr
lich ziehen hier mehr als tausend 
Familien in neue wohleingerichtete 
Häuser.

Der Stolz unserer Stadl ist der 
Arbeitermonsch. Überall wird man 
aul seine Talen aufmerksam. Das 
sind neuerrichfefe Häusc und Schu
len, Kindergärten und Krankenhäu
ser, Kaufläden und Klubs.

Vor zehn Jahren begann die Erz
grube, die größte im Gebiet Swerd
lowsk, ihre Produktion zu liefern. 
Die a-.gesehendsten Menschen der 
Stadt sind die ersten Aktivisten der 
kommunistischen Arbeit Jakob 
Marksstädter, Alesander Lauer, Wil- 
heim Zeiger, Karl Meinhardt, Sara 
Nowikowa, Herbert Litke... Allge
meine Ach ung erwarben sich Alex 
ander Frank, Juri Kodolow, Michail 
Rumin, die Ehrenbürger der S’adl 
sind. Nach getaner Arbeit oder dem 
Studium bie'en sich unseren Ein
wohnern gute Erholungsmöglichkei 
ten in prophylaktischen Einrichlun- j 
gon, Klubs und zwei Kulturpalä- | 
sten. Für die Ki-der sind Spiel und ; 
Turnplätze sowie andere Einrich-1 
Jungen gebaut. Den Gäs'en unserer 
Stadt gefällt sie sehr.

Johann SÄNGER '
Gebiet Swerdlowsk 

nachfolgende kurze Lebensgeschichfe 
seinem Sohn.

Schulen, Krankenhäuser. Aber 
nicht allein das überraschte mei
nen Vater. „Ich sah Ungewöhnli 
chcs", erzählt er. „Russen arbci 
toten Schulter an Schulter mit 
Usbeken und bauten gemeinsam 
ein neues Leben auf. Ich spürte 
die offene Sympathie, mit der sich 
die Russen zu mir. einem ameri
kanischen Neger, verhielten. Das 
beflügelte mich, ich arbeitete mit 
verdoppelter Energie und über
mittelte mein Wissen den Sowjet 
menschen."

Vater war von dem ungewöhn
lichen Arbeitsaufschwung. dem in 
der Sowjetunion herrschenden 
Enthusiasmus des Aufbaus mitge- 
rissen. Als sich 1936 im ganzen 
Land die massenhafte Stachanow 
bewegung um die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität ausbreltetr. 
wurde er Ihr aktiver Teilnehmer 
und im darauffolgenden Jahr 
auch Sieger.

In der Heimat, wo Vater 
Urlaub weilte, folgte man 
spannt ------

seiner 
meiner 

Viele

auf 
„ ge

-r_..... «einen Erzählungen über
das Sowjetland, verstand aber und 
teilte seine Begeisterung nicht. 
Ängstlich wurde das Foto betrach
tet. auf dem Vater mit 
weißen russischen Frau. 
Mutter, abgebildct war. __
kannten damals die Wahrheit über 
die UdSSR noch nicht, sie hörten 
lediglich Lügenmärchen von der 
„roten Gefahr".

Besonderes Interesse riefen die 
Erzählungen über Üsbekistan her
vor. über die Veränderungen lm 
Leben der Usbeken. Nach ameri
kanischen Begriffen, gehören die 
Usbeken ebenfalls zu den farbi 
gen. Und da sie in Rußland vor 
der Oktoberrevolution fast durch
weg analphabetisch waren und 
obendrein als wichtigste land
wirtschaftliche Kultur Baumwolle 
züchteten, verglichen die Ameri
kaner das Schicksal der Usbeken 
mit dem Los Ihrer Vorfahren, der 
afrikanischen. Sklaven, die sich 
auf den Baumwollplantagen lm

Als Wladimir Knrdaschöw vor 
zehn Jahren die Gründung und 
Leitung einer Chorkapelle am 
Gcbictshaus der Mitarbeiter der 
Volksbildung übornahm, bewegte 
Ihn fürs erste die Hauptfrage: 
Wird er es mit einem mehr oder 
weniger ständigen SängerbeStard 
zu tun haben, oder werden die 
Sänger heute kommen und morgen 
gehen? Man entgegnete ihm. daß 
cs von ihm selbst abhängt, die 
Menschen zu engagieren und zu 
seinen Gleichgesinnten zu machen. 
Ja. ja. in einem Chor braucht mar. 
Enthusiasten. In einem Theater 
kollektiv, in einem Estradenen 
semble kann jeder Teilnehmer sich 
selbst produzieren, soviel es Ihm 
beliebt. In einem Chor hat nur das 
Ganze Wert, ledcr einzelne ist 
nur ein „Schräubchen", ohne das 
es schließlich auch geht. Ja, man 
muß den Chorgesang sehr lieben, 
um Bich In einem großen Kollektiv 
aufzulösen, damit das Kollektiv 
als ganzes daran gewinnt!

Und Kardaschow fand solche 
Enthusiasten — die Lehrer Boris 
Scdjuk, Nataljo Moskaljowa, Jcw- 
genijn Kolcsnik. Lilli Birkle, den 
Bauarbeiter Wladimir Schtanko. 
die vom ersten Tag an bis heute 
dabei sind. Und wenn das Kollek
tiv heute den Titel Akademische 
Volkj-Chorkspclle führt, so Ist das 
nicht nur das Verdienst des

Be-

GEBIET MOGILJOW. Dam Kollek
tiv der Produklionsvcreiniguig „Bo- 
bruiskdrew". die den Titel „60. Jab- 
re BSSR" führt, ist die Erfüllung ei
ner großen Zahl olympischer " 
Siedlungen überzogen worden.

Im Bild: Spezielle Tischchen für 
Journalis'en ist auch eine olympi
sche Bestellung. Sie sollen in den 
Logen für die Presse ausgestellt 
werden (Bild links).

MOSKAU. Im Südwes'en der Lan
deshauptstadt entsteht das neue ar- 
chi'ekfonische Ensfml-'- J-- Al- 
piahofels „—.. 
zungnahme 
wird sich der 
wohnraumfends 
weitere 2 020 
(Bild rechts).

sehe Ensemble das Olym- 
„Solut". M:l seiner In-ul- 

vor. der Ja'-iraswondo 
o'yn-.pischa Ho'ol- 
dar Hauplsfodf um 
Plätze vergrößern.

Süden der USA nbrackcrn muß
ten, eingeschüchtcrt und rechtlos’ 
waren. Damit aber hörte die ; 
Ähnlichkeit auf.

„Die ehemaligen Teilpächter I 
sind im Unterschied zu den Ne I 
gern wahre Herren des Bodens 
geworden", erzählte Vater damals, 
„sie vereinigten sich in Koopera
tive. der Staat gewährte ihnen 
Produktionsmittel. Die Russen ka
men ihnen zu Hilfe. Sie haben ein 
gemeinsames Ziel, ein gemeinsa
mes Anliegen — das Leben zu 
verbessern, es fröhlicher und 
glücklicher für alle zu machen."

Nach dem Urlaub, den er in der 
Heimat verbrachte, kehrte Vater 
in die UdSSR zurück, obwohl der 
Kontrakttermin zu Ende war. Er 
beschloß, für immer in der So 
wjetunion zu bleiben. Oft wurde 
er später von amerikanischen 
Journalisten gefragt: „Warum ha
ben Sie vorgezogen, in der UdSSR 
zu bleiben? Etwa wegen ihrer po
litischen Überzeugung?" Vater 
antwortete immer klipp und klar: 
„Hier habe ich ständige Arbeit, 
bin geachtet, meine Kinder kön
nen unentgeltlich lernen, das Ge
setz garantiert Ihnen das Recht 
auf Arbe't. hier fühlte ich mich 
endlich als vollberechtigter Bür 
ger, erlangte Menschenwürde, 
(außer mir hat Vater noch zwei 
Kinder: Die Tochter Emilia, eine 
Lehrerin, und den Sohn Ruben, ei. 
nen Fahrer).

Sein Leben lang arbeitete mein 
Vnter fleißig für das Wohl seiner 
sozialistischen Heimat. 1953 wür 
digte man ihn mit dem Abzeichen 
„Bester im sozialistischen Wettbc. 
werb". Im nächsten Jahr wurde 
Vater Mitglied der Unlonslci 1 
stungsach'u der Volkswlrtsch.-i't 
der UdSSR, wo er zuerst cire eil 
hernc und dann eine goldene 
Pr'lsträgermedaille bekam.

Es sind 48 Jahre her, seitdem > 
mein Vater erstmalig den Sowjet- . 
boden betrat. Seit einigen Jrhren 
Ist er im Ruhestand, bezieht eine 
St’r.tsrente und genießt wie ein 
beliebiger Bürger der UdSSR al
le sozialen Vergünstigungen.

Slawa TINES 
(APN)

War Sieben das Lied
Gründers und ständigen Leltors 
Wladimir Kordoschow. sondern 
auch - dieser - bescheidenen Men
schen.

Ganz am Anfang war es sehr 
wichtig, die künstlerische Rich
tung des künftigen Chors zu be
stimmen und das Repertoire zu 
wählen, damit es zugleich Interes
sant und dem anfänglichen Kön
nen der Sänger entspricht. Das 
Repertoire bedingt die Kraft der 
Einwirkung aufs Auditorium und 
Ist gleichzeitig der Spiegel des 
schöpferischen Lebens de« Kollek
tivs. „Bel der Wahl des Repertoi
res", sagt Kardaschow, „ziehen wir 
seine Ideologische Ausrichtung, 
den künstlerischen Wert des 
Werkes, seine Zeitnähe in Be 
tracht, unabhängig davon, wann 
es entstanden ist. Wir müssen 
auch die Bedürfnisse und Mög
lichkeiten unserer Zuhörer In Be
tracht ziehen, denn sofort am An
fang müssen sic solche Lieder zu 
hören bekommen, die für sie ver
ständlich sind. Im weiteren wird 
natürlich nicht nur des Können 
des Chors, sondern auch das Ni
veau der Zuhörer steigen."

Der Chor wählte das Volkslied 
als Grundlage.

Wenn die Renovierung fällig ist

^

Gewöhnlich beginnt es so: Man 
sitzt in der Wohnung und mustert 
dio Wände: Hier ein Riß. dort 
blättert der Putz ab. Auch dio 
Decke ist nicht mehr blütenwciß.

„Eine Renovierung wäre fällig", 
seufzt die Frau.

„L-ß das, Liese. Damit können 
wir noch warten", entgegnet der 
Mann...

An dio Renovierung der Woh- 
g-l-on '11 und jeder mit Vor- 

' ‘ und Bedenken heran, 
hat da sein 
Wendet ms 

__ t.ltistungsbi 
bei- und Wohnung: 
hört man dauernd 
warum gerade jetzt 
uncuciü.irbar sei, Br 
cn Fachkräften, bah 
Bau- oder Werkstoff 
Am häufigsten lau 
wort: „Weder... nocl' 
man zur Selbstbcdi 
nach Spcchtelkitt ur 
de und Farbe, Quasi 
In drei—vier Woche 
les beisammen. Feh 
dio letzten Kons» 
Nachbarin, einer V> 
Amt und Wurden, 
man zaghaft mit de: 
und beendet sie in i 
ren '-hon beruflich 
in Übung erstarkt 
wenn man von don 
Wänden den Putz 
kratzt und nach verl 
zept frisch aufgetre 
Diele wird dann sc 
Stotter-Methode gest 
— hier, morgen — 
menfassend: Im Vci 
rkrth-io Monaten f 
Feierabend und nn I 
ne friedliche Stunde

...An einem herrli 
hing an allen vier 
des Hauses Nr. 30 
Stroße eine Век 
„Die Hausvcrwaltu 
kannt. daß man in 
im Wohnhaus mit > 
noviorung beginnen 
Einwohnei lasen d

Fast wie in der Stadt
Die Werktätigen des Thnlmann- 

Kolchoa leben in Wohlstand. Sic 
sind stets tüchtig in der ^rbclt 
und werden mit thron Verpflich
tungen vor dem Staat gut fertig. 
Alle Produktionszweige des land 
wirtschaftlichen Betriebs sind ren 
tabel. Unter solchen Bedingungen 
eiligen selbstverständlich auch 
die Ansprüche der Kolchosbauern 
auf gute Dienstleistungen immer 
mehr an.

Heute kann man sagen, daß das 
DIcnstlelstungsprobkm im Kol 
chos im großen und ganzen ge
löst lat.

„D-s hat nicht wenig Mühe ge
kostet", s.-gt der Vorsitzende des 

Nach einèm Jahr war die Ka
pelle 'n der Stadtschau bereits un
ter den besten, und nach ein paar 
weiteren Jahren wurde sie Preis, 
träger den Gebietsschau der Laien
kunst. Heute zählt die Chorkapelle 
60 Sänger — Schullehrer. Studen
ten und Arbeiter. Lehrer der Mu
sikschule und der Musikfachschu
le. Ihr Alter schwankt vom Stu
denten. bis zum Rentenalter. Un 
ter ihnen gibt es viele Ehepaare 
— Nntalja und Gennadi Jersa- 
kow, Viktor und Galina Redkin, 
Vitali. Sinaida, Nikolai und Na- 
tnljn Moskaljow u. a.

Heute ist das Repertoire dir 
Chorkapelle reich und mannigfal
tig. Wenn sie am Anfang einfa
che Volkslieder sang, so sind heu
te Im Repertoire etwa 100 Worke 
der russischen und ausländischen 
Klassik vorhanden: Lieder der 
Völker der UdSSR. Opernchörc, 
Fragmente aus Oratorien und 
Kanteten, Lieder von Lenin, der 
Partei, Kasachstan. Werke von 
sowjetischen Komponisten.

In den Jahren Ihres Bestehens 
hat die Chorkapelle mehr als 300 
Konzerte gegeben — durch den 
Rundfunk und das Fernsehen, in 
Betrieben und in Dorfklubs. Be

mit geteilten Gefühlen: Die uner- - 
fahrenen Mieter freuten sich über 
die uneigennützige Hille, die All- 
cinwohner waren skeptischer., 

Letztere behielten recht. Erst im 
September wurde im Hof ein klei
nes Mäuschen aus Wellblech abge- 
ladcn. „Das Stabsquartier der Re- 
uovicrt'u'.gsbrigadc . erklärten die 
Arbeiter stolz. Dann brachte man 
Gasschwcißaggrcgiilc, und- dio aus 
6 Personen bestehende Brigade 
stürmte das Wohnhaus. É>ic Heiz
leitung wurde „tropfenweise" in 
allen 64 Wohnungen jabgeschnit- 
ten und entfernt. Die Heizkörper 
standen wie verwaist da. Diese 
wie auch die Löcher und Rußflek- 
ken an den Wänden sprachen meh
rere Wochen davon, daß hier eine 
Schlottcr-Brig.-.dc am Werk gewe
sen war. Denn in diesör Zeit zeig
te sich keines von ihren „taten
durstigen" Mitgliedern. Sie hatten 
eben Durst nach angenehmeren 
Requisiten, die sic im „Stabsquar
tier der Kcnovicrungsürigadc ' in 
Unmassen schluckten. Zwei Mona
te dauerte dpr „Sturm" auf die 
Warmwasserheizung: Am 30. Ok
tober strahlten oio Heizkörper 
erstmalig angenehme Wärme aus.

...Die danach folgende Erquik- 
kungspause" dauerte bei den Mon
tagearbeitern einen Monat. Jetzt 
werden die Renovicrungsarbclten 
im Wanne- und Toilcttcstühchcn 
gemacht. In ebensolchem Zuckel
trab, wie am Heizungssystem.

Es gibt Menschen, die durch 
nichts aus der Ruhe zu bringen 
sind. Ich gehöre da zu den zappe
ligen. Meine Ungeduld brachte 
mich zu Jossif Renkas, dem Chef
ingenieur der Verwaltung Nr. 1 
für Bau- und Renovierungsarbei
ten.

„Unsere Objckto sind in der 
ganzen Stadt verstreut. Da hat 
man eine schwache Übersicht", 
erklärte J. Renkas. „In 11 Mona
ten haben wir Bau- und Renovie
rungsarbeiten für 2,61 Millionen 
Rubel geleistet bei einem Plan von 
2,45 Millionen Rubeln. Außer den 
70 Kultur- und Sozialgehöuden.

Lugansker Dorfsowjets und stell
vertretender Sokrcttir der Partei
organisation des Thälmann-Kol
chos Johannes Frank. „Nun ha
ben wir eine Schneiderei, die von 
Lydia Mortens sachkundig geleitet 
wird. Hier sind noun Fachkräfte 
beschäftigt, dio ihre Sache nicht 
schlechter machen als die Spezia
listen In der Goblotsstadt.

Geht bei jemand der Fernseh
apparat kaputt, kann man Ihn lm 
Wohnort reparieren lassen. Hat 
jemand Lust, ein Reparaturabon
nement fürs ganzo Jahr zu kau
fen — bitte schön. Ganz wie in 
der Stadt. Die hohe Qualität der 
Reparatur sichert der Meister

reits In Ihrem dritten Lebensjahr 
(1972) erhielt die Kapelle den Ti
tel Volkschor und wurde Preisträ
ger des Repuollkfestes der Laien
kunst In Alma-Ata, gewidmet dem 
50. Jahrestag der Gründung der 
UdSSR.

lm ersten Republikwettbewerb 
der Laienkunst (1976) belegte die 
Chorkapelle den ersten Platz un. 
te- den akademischen Volkschö
ren der Republik, die besten 
Teilnehmer des Chors erhielten 
den Titel „Künstler des Chorge
sangs".

Die Volks-Chorkapelle be
schränkt sich in ihrer Propaganda 
des Chorgesangs nicht auf unsere 
Republik. Im Mai 1976 begab sie 
sich nach Omsk, wo sie sich mit 
der Akademischen Volks-Chorkn 
pelle des Gebletsh.nuses der Mit
arbeiter der Volksbildung von 
Omsk trafen. Die Gäste aus Ka
sachstan fanden In dieser alten 
Kulturstadt der russischen Föde
ration viele Freunde, und Ihre 
Konzerte waren stark besucht.

Der Chorgesang erzieht nicht 
nur die Zuhörer, er erzieht die 
Chorsänger selbst, sie lernen, sich 
in der Chormusik besser auszufin-

den. die Musik überhaupt beaaer 
zu verstehen.

Das Gebietshaua der Mitarbeit 
ter der Volksbildung organisiertl 
jedes Jahr Laienkunstschaue in! 
den pädagogischen Kollektiven der 
Schulen und Kindergärten, um die 
begabtesten Menschen ausfindig zu 
machen und sie für die Teilnahme 
an Gesangsensembles, an der Chor
kapelle zu gewinnen. Gleichzeitig 
wird auch das Kinderchorstudio 
„Shaworonok" der Kapelle stän
dig aufgefüllt — es ist ebenfalls 
eine Reserve der Chorkapelle.

Zur Zeit arbeitet die Chorkapel
le an einem neuen Programm, das 
dem 60. Jahrestag Sowjetkasach
stans gewidmet ist. Das Programm 
besteht aus russischen und kasa
chischen Liedern, wie z. B. ..Blühe 
und singe, mein Kasachstan ' von 
W. Mussatow, dos „Lied von Le
nin" und das „Lied von der Hei
mat" von N. Chadukow u. a.

Im Frühling fahrt die Chorka 
pelle nach Koktschctaw zu einem 
schöpferischen Treffen mit den 
Teilnehmern der Chorkapelle des 
Werks für Gerätebau. Im April 
geht es nach Alma-Ata. wo es 
ähnliche Treffen mit führenden 
Cborkollektiven der Hauptstadt 
geben wird.

Emil MÜLLER.
Teilnehmer der Chorkapelle

Petropawlowsk

Kulturleben der Republik

Einrichtungen des Gesundheits
schutzes haben unsere Leute 4 
Wohnhäuser gencralrenoviert und 
in 16 Wohnhäusern Kleinrenovie
rungen gemacht."

Auf meine Frage, ob die Reno- 
vicrungsarbeiten überall in sol
chem Schneckentempo vor sich ge
hen, wie bei den sanitären Instal
lationsarbeiten im Haus Mira-Stra- 
ße 3d, antwortete der Chefinge
nieur entrüstet: „Diese Arbeiten 
verrichten die Montagefachlcutc 
des Unterauftragnehmers ,San- 
techmontash'. und diese sind unbe
rechenbar. Lia le.ilt jegliche Kon
trolle von Seiten ihrer Leiter. Un
sere Arbeiter — die Zimmerleute 
und Verputzer — gehen erst dann 
ans Work, wenn uie Montage be
endet sein wird. Ihr Wohnhaus 
wird in diesem Jahr nicht abgabe
fertig werden."

Dio Sowjetmenschen haben das ( 
Recht auf Wohnraum, , steht im , 
Artikel 44 der Verfassung der 
UdSSR. Die meisten Mieter pile
gen ihre Wohnungen, machen die 
laufenden Renovierungen, wie es 
in der Gesetzgebung gefordert 
wird. Sie wollen aber auch, daß 
die Nutzungs- und Instandset
zungsdienste bei den Generalrcno- 
vierungen die Kontrolle nicht ver
lieren. Warum gibt es in den Be
trieben der Kommunalwirt haft 
der Städte keine Wettbewerbe um 
bcssero Nutzung der Renovic- 
rungsausrüstungen, wo bleiben die 
Neuerer mit ihren Verbesserungs
vorschlägen zur Hebung der Ar
beitsproduktivität? Und warum in
teressieren sich die Volkskontrol
lcure nicht um diesen Aroeitsbe- 
rcich? Das heikle Problem könnte 
leichter gelöst werden, wenn alle 
Lcitungsdrähte in einem Trust, sa
gen wir für Bau- und Renovic 
rungsarbeiten, zusammenlio f e n. 
Dann wäre eine wirksame Kontrol
le und eine sachliche Arbeitsübcr- 
sicht gesichert.

Heinrich EDIGER. 
Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Zclinograd

Scharypow. Von Seiten der Kun 
den gab cs bis jetzt noch keine 
Beanstandungen.

Ein gornbcsuchtcr Ort ist der 
Frisiersalon. Hier zaubert Lea 
Kcckscl die verschiedensten Haar
trachten und bringt so jung und 
alt Freude.

Und noch eine Bequemlichkeit: 
Ein spezieller Wagen kommt in 
bestimmten Zeitabständen aus der 
Stadt, um Sachen für die chemi
sche Reinigung ahzuholen, und 
bringt sie auch zum rechten Ter
min wieder zurück.

Was bis jetzt noch nicht In 
Fluß gekommen ist, das ist die 

Das Museum 
erzählt 
über W. I. Lenin

Die Lenin-Musecn der Schule 
Nr. 5 in Ajagus, der Abai-Schulc 
des Rayons Sharminski und der 
Schule Nr. 29 in Semipalatinsk 
wurden als die besten im Gebiet 
anerkannt.

Das Lenin-Museum in der Mit
telschule Ajagus besteht bereits 
zwölf Jahre. Es hat seinen eige
nen Raum; seine „Mitarbeiter" 
aus der Zahl der Schüler beschäf
tigen sich mit der Ausstattung, 
mit technischen Arbeiten, mit Ar
chivarbeit und Kollektionieren. 
An der Spitze des Museums steht 
ein Museumsrat.

Die Kinder haben eine Reihe 
Alben über W. I. Lenins Leben, 
Modelle von Häusern angefertigt, 
in denen er lebte, Marken. Abzei
chen und Briefumschläge mit Le
nins Abbildung gesammelt.

Im Museum werden Ausstellun
gen und Pionierversammlungen 
veranstaltet. Die Geschichte-, Ge
ographie- und Literaturlehrer 
nützen die Materialien des Mu
seums in den Unterrichtsstunden 
aus.

Freizeitmaier 
stellen aus

Im Ausstellungssaal des Künst
lerverbandes in Alma-Ata ist eine 
Republikausstellung von Werken 
der Frelzcitmaler und Meistern 
der angewandten Kunst eröffnet 
worden. Großen Erfolgs erfreuten 
sich die Werke des Kunstmalers 
Moldagali Kaldybajew aus dem 
Kolchos „Put Iljltscha", Gebiet 
Tschimkent. Die Gemälde „Der 
erste Neulandfrühling", „Auf die 
Farm", „Baumwollsammeln" u. a. 
fallen auf durch ihre originelle 
Lösung des Themas, die Frische 
der Farben.

Moldagali Kaldybajews Gemäl
de wurden als die besten in der 
Ausstellung anerkannt. Das Aus- 
stellungskomitec der Republik 
zeichnete Kaldybajew mit einem 
Diplom erster Stufe aus und vor 
lieh ihm den Titel Preisträger der 
Republikausstellung.

Konzei L 
für Paten

Es war ein doppeltes Fest für 
die Arbeiter der Verwaltung 
Kommunalwirtschaft des Karagan. 
daer Hüttenkombinats. Einer Rei
he Arbeiter wurde die Medaille 
„Arbeitsvetcran" überreicht, und 
anschließend gaben die jungen 
Laienkünstler der ■ Hofklubs „Isk
ra“ und „Fackel" ein Konzert.

Unter Leitung der Erzieherin 
L. Kartaschowa und der Lehrerin 
der Schule Nr. 21 W. Pitschenizy 
na sangen die Kinder für die Ju- 
bilare Lieder, tanzten, rezitierten 
Gedichte.

Die Laienkünstler erfreuten 
auch die Mitarbeiter des zentralen 
Laboratoriums für Meteorologie 
mit ihrem Konzert.

Mit ihren Konzerten danken 
die Laienkünstler den Paten für 
ihre uneigennützige Hilfe in der 
Organisierung der Kinderklubs.

Pressedienst 
der ..Freundschall"

Reparatur von Kühlschränken. 
Staubsaugern und anderen elektri. 
sehen Geräten unmittelbar im 
Kolchos. Hier gibt - es Schwierig 
keiten. da die Dienstleistungsorga
nisation des Gebiets dafür keine 
Ohren hat.

„Aber wir werden nuf unseren 
Forderungen bestehen". sagt 
Johannes Frank. „Die Werktäti
gen im Dorf dürfen in keinem 
Fall schlechter bedient werden als 
die in der Stadt."

Jakob WEISS 
Gebiet Pawlodar

Redaktionskollegium
Herausgeber „Sozlalistik Kasachstan"
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